unoncen⸗ 
Aunahme⸗Dureausz 
J Polen außer in der 
Gupebilion diefer Seil 
abend, 16.) 
bei C. J. Kiriti & T. 
Wreizeſtruße 14, 
in Sneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei 4. Artiſand, 
in Breslau bei Emil Babath. 
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T. Posen 4% Mark. für ganz Deutſchland 5 Mart 4b Pi. 

„ Beftellungen nehmen aue Poſtanſtalten des deuie 

rt ſchen Reiches an. 


Zur Anterofſtzier, Se 5 

i trisch ſachkundiger Seite geſchrieben? 
3 er sed 1873 ift die äußere Lage der Unter: 
offigiere weſentlich verbeſſert worden. Were die woblmeinenden 
Beſtimmungen über Wohnung. Bekleidung, Bebandlung, den Mittags⸗ 
iſch der Unteroffisiere gewiſſenbaft befolgt, ro ißt nicht abuufeben, 185 
bier noch mehr geſcheben könnte; zumal die 8 e 5 e- 
liche und die Avancements-Ausſichten durchaus günſtige ſind. 
Wenn die durch obiges Geis 1 . 5 95 9 
ieſer Stellung weder na der 
Mae —— günſtig veränderte, fo wird auch eine weitere 


i olg haben. 
ar N werden, daß die Unteroffizierfrage keines⸗ 


brennende iſt, als oft angegeben wird. In den öſtlichen 
— find die Manquements ſehr unbedeutende, in den weſt⸗ 
lichen find fie größer, doch keineswegs größer als früher. 


url eben ſich nur in Batern, wo man fi im bie 
Schwierigkeiten 679 noch nicht einlebte und die Einſtands⸗ 


änzun 8⸗Verhältniſſe b 5 
P m 5 — die einem Unteroffizier bei der Entlaſſung ein 


i iches Kapital zuführten. N 
n veranlaßt aber die ſehr geringe Zabl von Un⸗ 


i Schein jo viel Werth 

e auf den Zivilverſorgungs S a 
6 12 Jahre zu dienen gegenüber der ſehr großen 
Zahl von Unteroffisteren, welche die erdienten Berforgungsanfprüde 
aufgeben und innerhalb der 12jährigen Dienſtzeit die Fahne vers 


Br überhaupt der Zivilverfor⸗ 

e beweiſt, daß jetzt oder haupt . 
an — u. genügenden Anreiz zum Weiterdienen bietet und 
daß nan wird barauf finnen müflen, die Zukunft der Unteroffiziere 


werden g des giwllverlorgungeſcheiuet wird für die Unteroffuziere 


Ati ine große Zahl Kriegs⸗Javaliden ev» 
* babusch pertun 3 8 ert aus einer nahe liegenden Pietät 
bielten, und daß die Zivil Be 
und weil dieſe Bewerber jünger find, letzteren den Vorzug vor den 
112 Jabr gedienten Unteroffigieren geben. Es iſt nicht zu verkennen, 
N ji der angeſtrengte Dienſt die Kräfte unverhältnigmäßig abſorbirt, 
ſo daß Unteroffigtere frütz altern und ſtumpf werden. 
Schon jest ißt der Uebertritt in die Schutzmannſchaft an die Ber 
dingung einer nur 9jährigen Dienſtzeit geknüpft. Es ſcheint unbedenk⸗ 
lich, von dieſer . 
ſorgungsſcheines abhängig zu machen. Dann würde aber über die Ber 
ſetzung von Zivil- Stellen derart zu verfügen ſein, daß bei gleicher 
Qualifikation das Dienſtalter entſcheidend iſt. 2 
Es erſcheint bart, daß ausgediente Unteroffisiere ihre Militär⸗ 
Penſion dann verlieren, wenn das Einkommen der Zwwilſtelle eine ge⸗ 
wiſſe Höbe erreist. Die Militär Penſion iſt ein Ehrenſold, der ebenſo 
wie ein Kriegs Orden niemals den Beſitzern entzogen werden dürfte. 
e Lage des älteren Unteroffizierd wird eine unerfreuliche, wenn er 
beim Uebertritt in eine Zivilſtelle Geldopfer für ſeine Bekleidung, und 
den Umzug der Familie in einen anderen Ort bringen muß. Die 
Verordnung vom Jahre 1873 weiſt zwar auf amzulegende Erſparniß⸗ 
fonds bin, aber die Beiträge ſind freiwillige, das Ganze hängt davon 
ab, ob der Truppenführer ſich gerade für die Sache intereſſirt. 
7 Es erſcheint nicht ſchwierig hier belfend einzutreten. Die ſehr er 
h heblichen Erſparniſſe der Regimenter in den Bekleit ungs⸗Fonds können 
N zaum beſſer angelegt werden, als einem die Truppe verlaſſenden Un⸗ 
teroffuter einen anſtändigen Amug zu gewähren und denſelben über 
dit erſten Sorgen der neuen Stellung binwegzuhelfen. Die Truppe 
muß ja das lebhafteſte Intereſſe haben, ihre Angehörigen in geſicherter 
Lage, ſich ſelbſt in dankbarer Erinnerung zu wiſſen. Außerdem werden 
dieſe Geldopfer mindeſtens Wucherzinſen tragen. 
Nach dieſen Richtungen liegen die Erwägungen, deren ſich die 
Heeresleitung über die Unteroffizterfrage nicht wird verſchließen können. 
Gelingt es dann doch nicht, brauchbare Perſönlichkeiten dauernd an 
die Fahne zu feſſeln, dann iſt eden die Richtung der Zeit die ſtärkere, 
die dahin drängt, ſich möglichſt von jedem Zwange loszulöſen, und im 
Genuſſe des Augenblickes Befriedigung zu finden. * 
Dieſem Drange gegenüber verſchwindet allerdings der Werth einer 
| Stellung, die Gehorſam, Pflichttreue, Unermüdlichkeit fordert und für 
den verſagten Genuß des Augenblides eine geſicherte Zukunft bietet. 
—— 
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| Die balbamtliche „Prov. Correſp.“ widmet der Kaiſerreiſe 
x u ihren erſten Artikel. Derſelbe 585 EN © 
r beutihe Kaiſer i iland iſt in dieſen Tagen der Mittel⸗ 
pankt aller ede en und Erörterungen, nicht bios in Italien 
und Den and, ondern, überall wo das denen Bee . 
wart ein aus allen Betrachtungen klingt, ob will f 
widerwillig. das Binexfenntnig = mnchen Bedeutung dieſer Kaiſer⸗ 


iſe hervor. 
zeife herben el gaben g ag eg 
nung des deulſchen N hie — Mailand 
Jlalien und zac die Toarfaanen 
| in meitgeldihl Entscheid une willen, Welche 


Atiſcher 5 f 
neuer po.litiſch u, wobl aber eder Naa den 


reitet werden ſollen , er gro 
Ad Die Beſtegelſich in lebten Babies lch ch rlichen 
Tbatſachen, die 1 ebmlich für Dent für gen; 
Europa und vor baben, und auf Neger und 
Italien vollzogen. gefammicn eueopäifgen nr 
neue Deka ep weder bewußt Fine tor die gie neue Ord- 
hältniſſe berubt. , ie Erdallung der⸗ 


g 1 
i entſchiedeneden König Bict 
nung der Dinge und der nas den in Wunſh Wel de vor 


rn: 


Zahl der Dienſijahre die Ertbeilung des Zivil⸗Ver⸗ 


Freitag, 22. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Dial.) 


S nuntbuung Deutſchlands über diefe Gemeinſchaft des politiſchen 
Strebens unmittelbar zu bekunden, war es, was unſern Monarchen 
alle Bedenken und Schwierigkeiten überwinden ließ. um den Beſuch 
in Königs Victor Emanuel perſönlich 1 erwidern und das Freund⸗ 
Haftzpand mit Naliens Fürſt und Volk noch feſter zu knüpfen, 

= enn des Kaiſers Abſicht, die hohe Bedeutung feiner Beſuches 
auch Wurch die Theilnahme des Fürſten Bismarck zu bezeichnen, 
ſchlicßlich mit Rückſicht auf das Befinden des Kanzlers nicht zur Aus⸗ 
führung gelangen konnte, fo tft 11 290 das alliertige Bedauern gerecht⸗ 
fertigt. daß ber der Begegnung in Mailand neben dem Kaiſer ver be 
deutendfte Träger jener großen weltgeſchichtlichen Wendung nicht am 
weſend it; doch wird dadurch die Bebeutung der fürflihen Zuſammen⸗ 
kunft an und für ſich, weiche eben den derells geſchaffenen und in Kraft 
1285 975 politiſchen Beziehungen der beiden Länder gilt, niet bes 
Een Rt, Niemand wird mehr als der Ratfer beklagen, daß der Fürſt 
Fc benciflerten Randzebungen fein Fanit, m 
viert, Ai 3 Volk das neugeſchloſſene Feeundſchaftsbündniß 
Kaiser darf 25 iderhall ber großarligen Huldigungen für unfern 
Hättgung dafü em Reichskanzler und uns Allen eine erfreuliche Be⸗ 
kalſerlichen Reihe Don 905 der Sinn und die Bedeutung, welche der 
zur Geltung gelangen. enherein beiwohnen ſollten, in vollem Maße 
u . a Kreiſen erwartet man, wie die „Weſ. Z.“ er⸗ 
xbebang per Beeren Bl mann de Ken un, Heilt un 

eſan ; 

Botſchaftsrange. — Sn, in Rom und Berlin zum 
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Die Spannung der I = ; ; 

ſich auch mit der Hoffn N 0 = 
, ung trug, daß der gute Geiſt, welcher den 
König bei ſeinen bisherigen Entſchließungen geleitet, auch diesmal der 
wen Sache treu bleiben werde, fo >. doch u der ſchwierigen 
age der Berhältnifie mit Beſtimmtheit nichts vorauszuſagen. Die 
neueſien telegraphiſchen Meldungen aus München befagen nun, daß der 
König die Dimiffion des Miniſteriums nicht genehmigt vielmehr den Mi⸗ 
niſtern ſeine Zufriedenheit über die bisherige Geſchäftsfübrung aus edrückt 
und ſowohl den Empfang der Adreßdeputation als die Entgegennahme 
der Adreſſe des Herrn Jörg überhaupt abgelehnt hat. Hierdurch cr» 
hält die ultramontane Zweiſtimmenmaforität einen ſchweren Schlag; 
das unverfrorene Beſtreben, ſich als alleinigen Ausdruck der Volks⸗ 
wann W en, iſt Ben — Die „Patrioten“ müſſen 
5 * d befürchtet baden, ven noch untern 

Pag rieb man der „Bol Corr.“ von , unterrichleter Seite 

Die Fraktion der Rechten ſoll unt \ : 
würde fig unter Umſtänden auch mit einem Opfer le . Nun ho 
Winifter des Innern, als „Wahikreit-Geometer”, fole und müffe 
fallen und durch einen der Jörigen erſetzt werden. (Berirkt r — 5 
Hauck?) In aut unterrichteten Kreiſen erzählt 2 in fo 5 de 3 Abge- 
ordnete Dom⸗Kapitular Molitor (aus Speyer) bab Bi > 1 
der Rechten wäre auch ein Miniſterium Stauffe 8 En —.— 
ſtänden genehm, das heißt, wenn in einem ſolchen Mint 11 wre 
oder der andere der Ihrigen feinen Platz fände Biefer Plan iſt uicht 
ohne Feinheit auderfonnen. Die Palrloten fürchten Kab ihren 
äußerfien rechten Flügel und deſſen letzte Ziele in de de tie . — 
Der gemäßigte und beionnenere Theil dieſer — —e— 
neigt, ſich gegen Berlin durch eine dort genehme Perfönlichkeit zu 


5 

4 
decken. Im Innern möchten ſie dann um ſo frei A 
zwei Miniſtern von den Sörigen An fe und et . 
können. — [ol@en Projekte a zwei Hinderniſſe ent⸗ 


Jörg und Stauffenberg. Die 
mit einer derartigen 
Nebendei dürfte auch 


Wahlen bierber geſchickter Spaial-Korzelpondent deze a ein zu den 
dei def Fü 


kommen möchte, 


enn 

an Waben AR e 
am Ende das Wahrſcheinlichſte iſt — 10 wird d > 
wärtigen Umſtänden auch nicht fo ohne as unter den gegen 
Petege Benz hört, fin a Aan 1 
tigen Auslaſſunge 1 ent u 
e e eee Sen 
u 2 iſt ſelbitderfidadlt. * wendigen Neuwahlen fein 

Andrerſeits ſcheinen die „Patrioten“ auch ordentli 5 
i 
haben, um ſich im ſchlimmſten Falle wenigftens in 2 Da 
So hat 1. B. am 17. d. der katholiſche Volksverein in München fol- 
gende Reſolutionen gefaßt: | 

1) der kath. Volksverein München ſpricht feine unumwunde 3 
ſtimmung zu dem von der Maſorität des Landtages eing — en 
Entwurf der Adreſſe an Se. Majeſtät den König und feine hohe Be⸗ 
frievigung über die bisherige feſte Haltung der Maforität aus. 2) Der 
kath. Volkeverein München fordert feine Geſinnungsgenoſſen im Lande 
auf, überall den bereits befichenden fatb. politiſchen Vereinen fi an⸗ 
zuſchließen und ſolche zu gründen, wo ſie noch nicht beſtehen. 3) Der 
kath. Volks verein München erklärt es für dringend geboten, daß ſo⸗ 
fort alle ihrem Baterlande und ihrer Kerche treuen katholiſchen Män ⸗ 
ner in ganz Baiern ſich zu einer bairiſchen kath. Parlei organifiren. 
Volksverein München ladet die kath. politiſchen Vereine 
ein, ſich den vorſtehenden Reſolutionen an- 


nivers“ da⸗ 


r kath. 
Rüngens und Baierns 


ließen. 2 “ 1 
en ch dieſe „Neſolutionen! find der Entſcheidung des Königs ge⸗ 


i len 3 5 
über fo zu ſagen ins Waſſer gefallen, und die nächſte Folge der 
e. HI ein Höllenlärm in der ultramontanen Preſſe vom 


ird wo 
letzteren w en Sigl. u. Gen. ſein. 


Schlage der Herr 


— — 
1. belbomtliche „Prov.-Correſp.“ hebt aus der Thronrede 
des = a von Sachſen den Paſſus heraus, welcher die guten 
Königreichs zum deutſchen Reich konſtatirt und 


jehungen des 1 
Den nde Bemerkung 


kaüpft daran folge 


Jahrgang. 


Kalſers, dem König von alien und dem italienifhen Bolte die 


geben, und 
fertigten 
Itaudy 


Aunoncen!et⸗ 
Annahme⸗ Bureau 
In Verlin, Breslau. 
Dresden, Fraukfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, Müiuchen, 
Stettin, Stuttgart“ Wien 
bei G. T. Danube & Ca. — 
Haaſenſttin & Vogler. — 
Andolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Birth 
beim „Inwalidendazk.“ 
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Infcrate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zei 

Namn. RNellamen verhältnißmäßig Gase — yo 

Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 

Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 ür 4 
Nachmittags angenommen. 5 


vollen Treue gegen das Reich jeder Zeit auch die 

und Landesrechte Sachſens ernſt am Herzen . 4 e 
Beurtbeilung der Verhältniſſe im deutſchen Reiche gewiß ſchwerer 
in's Gewicht fallen, als die Klagen der baieriſchen Ulkramontanen 


72 Dent ſch la n 
Berlin, 20. Oktober. 


DRC. Der dem Bundesrath vorgelegte Geſetzentwurf wegen 
Aenderung des Geſetzes über den Reichs In validen 
fonds hat folgenden Wortlaut: 

51 Den im S 3 des Geſetzes betreffend die Gründung u 
Verwaltung des Reichsinvalidenfonds unter b. bezeichneten Soner. 
ſchreibdungen treten hinzu: 1) mit geſetzlicher Ermächtigung ausze⸗ 
gebene Shaganmweifungen des Reichs oder eines deutſchen Bundes⸗ 
fiaate. 2) Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen anderer 
Staaten. Die unter 2 genannten Schuldverſchreibunzen und Schaßg⸗ 
anweiſungen können, außer in den 8s 8 und 9 des vorerwähnten Ge⸗ 
ſetzes bezeichneten Fällen, auch im Jatereſſe der Erwerdung von ans 
deren Schuldverſchreibungen veräußert merzen. Sie werden nicht 
außer Kurs geſetzt. — 8 2. Die im $ 3 des vorerwähnten Geſetzes 
auf den 1. Juli 1876 beſtimmte Friſt wird für die vor dem 1. Ja- 
nuar 1875 erwordenen Brioritäi®-Obitgationen deutſcher Eiſendahn⸗ 
geſellſchaften bis zum 1. Juli 1880 erſtreckt. — 8 3. Zur Wabrneb⸗ 
mung der der Reichsſchuldenkommiſſion durch die Beſtimmung im $ 13 
des vorerwähnten Geſetzes übertragenen Geſchäfte wählen der Bundes⸗ 
rath zwei und der Reichstag drei Stellvertreter der ihnen ange⸗ 
hörenden Mitglieder dieſer Kommiſſion, welche im Fall der Verbinde ⸗ 
rung der Mitglieder von dem Vorſitzenden derufen werden können. 

In Bezug auf die Prioritätsobligationen deutſcher Eiſendahn⸗ 
Geſellſchaften wird in den Motiven darauf hingewieſen, daß, wie 
von der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds praktiſch erprobt 

| worden, dieſelben ſchon ſeit längerer Zeit ſchwer verkäuflich find. 
Dieſer Zufland, welchem ein nur vorübergehender Charakter deigelegt 
| werden könne, verhindere die raſche Realiſation des ſelbſt in den 


d. 


ſolideſten Prioritäten angelegten Kapitals. Sollte daher der für Nech ⸗ 
nung der beiden Fonds in den Reichsbeſitz gelangte große Geſammt⸗ 
betrag von Prioritätsobligationen der Beſtimmung gemäß bis zum 


1. Juli k. J auf den Markt gebracht werden, ſo würden bedenkliche 


Börſenverhältniſſe und erhebliche Verluste für der 


ichs kaſſe u 


Umwälzungen der 


Zinſen ein befriedigender Erlös durch allmälig 

Hinausſchiebung des Termins im Bedürfniß und der vorliegende 
Entwurf beſchräuke ſich darauf, dieſem Bedürfniß durch eine Friſter⸗ 
ſtreckung um vier Jahre gerecht zu werden. 

— Der erſte Spatenſtich zum Bau der Stadtbahn if 
am Montage mit beſonderer Feierlichkeit gethan worden. Es waren 
bei dieſer Feier außer vielen hochgeſtellten Perſonen auch mebrere 
Regierungsdeputirte anweſend. Die Ausführung des Baues ift den 
Rathsmauermeiſtern Karſchob und Gutmann übertragen worden. 
Höchſt anerkennenswerth if es, ſchreibt die „Bofl”, daß man den Bau 
der Stadtbahn, und zwar an zwei Stellen, zunächſt Krautſtraße 80 
und 74 noch zur Winterzeit beginnt und forcirt, fo daß fie vielen 
Hundert Arbeitern Brot für den Winter ſchafft. 

— Von Seiten des Komites iſt die Gedächtnißfeier für 
den verſtorbenen Abgeordneten Hoverbeck auf Sonnabend, den 
13. November, im Feſtſaale des Rathhauſes anberaumt worden. — 
Die Einlaßkarlen werden als Einladungen verſchickt, da die Koften 
der Feier im engeren Kreiſe der Freunde des Verewigten aufgebracht 


worden ſind. 
— Ein berliner Korreſpondent des parifer „Evenement“ hat dem 
Abgeordneten Lasker einen Beſuch abgeſtattet und berichtet 


darüber: 
Der Wortführer der nationalliberalen Partei bewohnt das Erd» 
geſchoß eines beinahe beſcheidenen Hauſes der Viktoriaſtraße, in wel⸗ 
cher es ſonſt an reichen Villen und ſelbſt an Palästen nicht fehlt. Er 
iſt von mittlerer Größe, offener Phyfiogromte und leicht zugänglich: 
obgleich Ifraelit, bat er durchaus nicht den ſemitiſchen Typus, Da ich 
ihn zunächſt über die Strafgeſetznovelle befragte, deren reaktionäre 
Tendenzen von der deutſchen Preſſe einſtimmig verurtheilt werden. 
wollte er im Anfang nicht recht mit der Sprache heraus. Ich bin 
erſt feit acht Tagen wieder in Berlin, ſagte er zu mir, und ich ge⸗ 
ſiete Ihnen, daß ich noch nicht einmal den Text dieſer Vortage kenne. 
Bedenken Sie, daß Sie einen Mann vor ſich haben, der sech? Mora 
lang krank war und fi während dieſer ganzen Zeit nicht mil Poluit 
beschaftigt bat. — Immerhin, entgegnete ic), wird es Ihnen nicht un- 
bekannt jan, 8 peinlichen Eindruck die oe been Nan, ung. 
rungen im Bubli a aben. — ‚nun, 
um und in der Preſſe gem Nel 05 nicht zu Re⸗ 
che alle erſt 1 er⸗ 
err 
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; es ihr nicht gleichgültig, > 
Sympatbien finden und Aue! um Wiberfiande 
aufacmuntert werden. Ferner finnen die franzbſiſchen Ültramontanen 
für den Nepanchekrieg auf Allianzen, welche den Mepubillanern MAT 
Haufe aus fern liegen müſſen; darum ſcheinen fie uns für unſere 


Deer Zeranz det Rönig® ven Sachen wmelhem neben der 


lein werde. Es liege daher rückſichtlich dieſer Wertbpapiere eine g 


Fate 9 
Sinne per Sta 


Berlin ur den europäiſchen Frieden gefährlicher, als die übrigen 
„Ther ub meteich glaube ubrigens nicht, daß Frankreich nur die Wahl 
Ultramontanismus und Atheismus bleiben wird, und würde 

Much ſehr bedauern; ein wenig Religion, nicht zu viel, iſt für ein 

Ft nützlich und ſogar nothwendig. — Wie denken Sie öber unſer 
neues Unzverſitälsgeſetz? — Die Freiheit des höheren Unterrichtes 
wird in Frankreich, wenn ich mich nicht täufche, nur klerikale Advo⸗ 
katen und Richter groß ziehen und das wird auf bie Maſſe der Na⸗ 
tion wenig Einfluß haben. Unſere Blätter haben ein lautes Geſchrei 
erhoben, als die Nationalverfammlung dieſes Geſetz votirte, aber mit 
Unrecht, ich glaube nicht, daß es gar fo fhlimme Folgen haben wird. 
— Bildet man ſich in Deutſchland ein, daß Frankreich jemals die An⸗ 
nerion von Elſaß Lothringen verſchmerzen könnte? Mit der Zeit 
verſchmerzt man Alles: das liegt in der menſchlichen Natur. Zur Zeit 
Napoleon I. waren wir Frauzoſeufreſſer, wie Sie jetzt Deutſchenfreſſer 
find, dazu kamen neue Geſchlechter, welche von zeſer Manie nicht mehr 
behaftet waren, und Alles war vergeſſen. Hoffen wir, daß es bei 
Ihnen eben ſo geben wird. Ich beklage nur, baß es nothwendig war, 
Bürger von framzöſiſcher Nationalität zu aunektſren, aber auch dieſe 
werden nach und nach die Wohlthaten der deutſchen Geſetze zu wür⸗ 
digen willen und fi in ir Schickſal finden U der die jüngſten Vor⸗ 
gänge in Baiern äußerte ih Herr Lasker in eiwas gereizterem Tone. 
Er findet, deß Herr Jörg mit feiner Adreſſe die ultramontaue Sache 
auf das Tiefſte entwürdigt hat; auf der andern Seite nennt er das 
Miniftertum Lutz, welchem Herr Jörg innerlichſt nationalliterale Ge’ 
finnungen vorwirft, ein farbloſes. — Wiſſen Sie auch, ſagte er ſchließ⸗ 
lich zu ihm, daß Ihre Hauptiladt im Auslande den allerſchlimmſten 
Ruf hat und für ein wahres Neft von Banditen und Proſtituirten 
gilt? — Ach, entgegnete er, das iſt eine ganz offenbare Uebertreibung, 
Unſere Familien ſind rein. Wenn es in Berlin einige Luſtdirnen und 
einige Diebe giebt, ſo iſt das in einer ſo großen Stadt nicht anders 
möglich. Man würde gewiß auch von Paris ein ganz folſches Bild 
gewinnen, wenn man ſich nur an Eugen Sue’ Geheimniſſe von Pa⸗ 
ris“ halten wollte Man muß gerecht ſein und nicht ſo einſeitig 
urtheilen. — Da es mir bekannt war, daß Herr Lasker um zehn Uhr 
in die Reichsjuſtnkommiſſion gehen mußte, wollte ich ihn nicht länger 
zurückhalten. Beim Abſchiede erinnerte ich ihn noch daran. daß er 
letzten Winter im Reichstag einmal einige freundliche Worte für Frank⸗ 
reich vernehmen ließ, und es ſchien ihm Freude zu machen, daß man 
dies nicht vergeſſen hat. 

Wir vermuthen, daß der Herr Korreſpondent des „Evenement', 
wenn er Herrn Lasker überhaupt gesprochen hat, die Aeußerungen des⸗ 
feiben recht entſtellt in dem vorſtehenden Berichte wiedergtebt- 

— Die zweite Abtheilung des Kriminalſenats des Kammergerichts 
fällte am 19. anläßlich einer gegen den Arbeiter Schröder und den 
Tischler Mandel wegen Störung des öffentlichen 
Gottesdienſtes erhobenen Anklage eine primipell bemerkens⸗ 
Werthe und von der des erſten Richters abweichende Entſcheidung, 
welcher folgender Thatbeftand zu Geunde liegt. Die Genannten er⸗ 
ſchienen am Sonntag Nachmittag den 25 April c., in der St Pauls⸗ 
kirche, wo eben Kaiechiſationen der Jugend ſtattfanden, Mandel den 
Hat auf dem Kopf, erregten durch laute Unterhaltung allgemeines 
Aergerniß und entfernten ſich trotz wiederholter Aufforderung nicht 
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d Otto Kapell, welche bekanntlich in erſter Inſtaunz wegen Ver⸗ 
achend gegen 85 8 und 16 des Vereinsgeſetzes vom Jahre 1850 zu 
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Geldſtrafen, nämlich Haſenclever, Ecks und Reimer zu je 120, Hurle: 
mann und Kapell zu 90 Mark Geleſtrafe verurtheilt worden waren, 
während gleichzeitig auf Schließung der betreffenden Vereine erkannt 
worden war. Ferner wurde auch gegen den Vorſtand des berliner 
Putzer⸗Klubs inſofern noch einmal verhandelt, als die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen das freiſprechende Erkenntniß des erſten Richters, welcher 
eine Verbindung des Kubs mit dem Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
verein zu gleichen politiihen Zwecken nicht für nachgewieſen erachtet 
appellirt hatte. Nach liingerer Berathung erkannte der Gerichts ho 
indeß lediglich auf Beſtätigung der erſten Sentenz 

Kattowitz, 19 Oktober. Ueber die bekannten großartigen Zoll, 
dbefraudatıynen an Spiritus bei der ruſſiſchen 
. zu Alexandrowo if hier folgendes Nähere 

ekannt geworden: Zuerſt wurden behufs Erlangung der auf die 
Ausfuhr des genannten Artikels von Rußland nach Preußen geſetzten 
Bonifikation von den Defraudanten mit Waſſer gefüllte Spiritus⸗ 
fäſſer expebirt. Später indeß war es denſelben zu unbequem, bie 
verhältmißmäßig gegen die Stenervergütung nur unbedeutende Bahn⸗ 
fracht zu zahlen, weshalb fie im Einverſtändniß mit den Zollbeamten 
nur einfache Steuerdeklarationen über fingirte Sendungen audfellien. 
Dies führte jedoch zur Entdeckung, da in Folge eingegangener Denun- 
nationen eine Vergleichung der Bahn⸗ und Zoll⸗Regiſter ſtattfand 
und ſich in erſteren natürlich die angeblich beförderten Sendungen 
nicht vorfanden. (B. B. 3) 

Kaſſel, 17 Oktober. Die „Heil. Bl.“ melden: „Der evangeliſche 
Amtsgerichts Sekretär Sommerfeld in Naumburg (Kurheſſen) Hatte 
ſich damit begnügt, fein neugedorenes Kind bei dem Standesbeamten 
anzumelden, ohne daſſelbe taufen zu laſſen. Durch den betreffenden 
Staattpfarrer benachrichtigt, wandte ſich in Folge deſſen das „könig⸗ 
liche Konſiſtorium für den Regierungsbezirk Kaſſel“ an das königliche 
Appellationsgericht mit der Bitte, den naumburger Amtsgerichts⸗ 
Sekretär zu veranlaffen, ſein Kind taufen zu laſſen. Der 
Peäſident ves Appellationsgerichts leiſtete dieſem Erſuchen auch Folge 
und das betreffende Kind iſt auf dieſe Weiſe wirklich für die geſammt⸗ 
konſiſtoriale Kirche gewonnen worden. Diefer uns aus glaubwürdigſter 
Quelle gemeldete Vorgang, welcher als ein Seitenſtück zu dem be⸗ 
kannten Fall des potsdamer Lehrers gelten kann, muß in doppelter 
Hinſicht Aufmerkſamkeit erregen. Einmal verräth er eine höchſt auf⸗ 
fallende und in Heſſen wenigſtens ganz neue Manier, kirchliche Dis⸗ 
ziplin zu üben Sodann aber legt er die Frage nahe, aus welcher 
Machtbefugniß eine richterliche Oberbehörde heutzutage ihrem Unter⸗ 
gebenen aufgeben kann, ſeine Kinder taufen zu laſſen.“ 

Gera, 19. Oktober. Seit längerer Zeit iſt im deutſchen Reich 
wieder ein Todesurtheil beſtätigt worden, und zwar das Todes⸗ 
urtheil des dreifachen Raubmörders Schlörr durch den Fürſten von 
Reuß. Die Vollſtreckung findet dem Vernehmen nach im Laufe dieſer 
Woche im hieſigen Kreisgerichtshofe ſtatt. 

München. Der Grund, weßhalb die liberale Minorität am 
zweiten Tage der Adreßde batte die Kammer verließ, war bisher 
mit einem Anſtands mantel überdeckt, indeſſen geben jetzt ultramon⸗ 
tane Blätter den Vorfall ziemlich verſtändlich an. Nachdem nämlich 
der Domdechant Ruß wurm ſeine leidenſchaftliche Rede mit den Wor 
ten geſchloſſen hatte: „Hinaus mit den rechtsver drehenden Geometern 
aus dem Miniſterium!“ erhob fi der utramontane Bezirksgerichts⸗ 
rath Dr. Schels aus Regensburg, deſſen Liebe für Zoten bekannt 
iſt. 1871 brachte das in Stadtamhof erſcheinende berühmte „Neue 
Bair. Volksblatt“ von ihm in ſeiner damaligen Eigenſchaft als kleri⸗ 
ordneter Reichs tagsbrieſe. In denſelben erzählte 
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noch nicht geweſen. Die Sai 
treten und dieſe Ausnahme von feinen Beſuchsgepflogenheiten rechne 
er ſich zur höchſten Ehre. Dieſe Beleidigung richtete ſich gegen eine 
politiſch und parlamentariſch diskutirbare Perſon, wenn auch gegen 
den nächſt den Mitgliedern der regierenden Dynaſtien vornehmſten 
Mann des deutſchen Reiches. Bei der Adreßdebatte am 14. d. M. zog 
der taltvolle Abgeordnete die Perſon ſeines Königs ſelbſt in die De⸗ 
batte. Er eröffnete ſeine Rede mit Zitaten aus allerlei berliner Witz⸗ 
blättern, deren theilweiſe zügelloſe Freiheit ja einen allgemein einge⸗ 


Mailänder Kaiſertage. 


Ueber den weiteren Verlauf der Vorbereitungen und den Beginn 
der Feſtlichkeiten in Mailand, welche ſich übrigens bis zum Sonna⸗ 
bend ausdehnen werden, giebt die bereits theilweiſe reproduzirte Spe ⸗ 
Ral⸗Korreſpondenz der „Poſt“ folgende lebendige Schilderung: 

Mailand, den 18. Ottober, 10 Uhr Vorm. — 

Noch einmal in früher Morgenftunde die Via triumphalis entlang 
eilend — denn zu einer ſolchen hat ſich unter Tauſenden von fleißigen 
Händen die Einzunsſtraße des erſten deuiſchen Kaiſers eſtaltet, der als 
willkommener Gaſt die alte Hauptſtadt der Lombardel betritt — der 
ganze Straßenzug gleicht einem Fabnenwalde, der die Häyſer beinahe 
den Blicken verbirgt. Alle Balkone find mit Dianerien in dem daubes⸗ 
farben oder mit koſtbaren Teppichen defortrt. Ce und da unterbricht 
eine deutſche Fahne, ein mit den deutſchen Farben geſchmückter Balkon 
und gar eine ſchwarz⸗weiß roth drapirte Tribüne des Gewimmeil der 
italtenif gen Banner. Nur auf bem Domplag iſt die deutſche Flagge 
die herrſchende. Ueber Nacht iſt gewaltig geſchafft worden. Der Blu⸗ 
mengarten auf dem Platze des künftigen Yullispalafted prangt im ſckön 
ſten Glanze. Die Flora der Lombardei bat den Anſprüchen der Ita⸗ 
liener nicht genſigt. Die ſeltenſten Blumen find aus Florenz angekom⸗ 
men, zwei stattliche Oelbäume welche die reuvolle Anlage beſchatten, 
stammen aus dem Giardino publico von Mailand. Den zweiten Theil 
bat der Gärtner Ferrano geliefert. Der Garten iſt von mächtigen 
Fahnenſtangen umſäumt, von deren Spitzen das deutſche Banner herab: 
weht. Die Konſolen der Fahnenſtangen ſind in den reichen Formen 
der italieniſchen Spätrenaiſſance auch aus bronzirtem Gyyps hergeſtellt. 
Zwiſchen je zweien dieſer Bannerträger erheben ſich auf hohen Stän⸗ 
dern prächtige, mit Golphrokat bekleidete Blumenkörbe, deren farbiger 
Inhalt die Kinder der italieniſchen Sonne in reizender Gruppirung 
Bilden. Aus dieſem Korbe wachſen Blumen hervor, welche dem ganzen 
Arrangement einen pyramidalen Abſchluß verleihen. Bogenfarbige 
Lampions von Taffet oder Glas ſchwinden ſich aus dem unteren Blu 
menkorbe in den oberen und bilden auf der Spitze einen farbigen Buſch, 
deſſen glänzender Effekt erſt am n Abend ſichtbar werden wird. 

Erſt heute find die Extrgzüge aus den italieniſchen Städten ange: 
langt. dn folgt auf Omnibus unaufhörlich vom Bahnhof in 
die Stadt. Hente mag die Anzahl der Fremden die geſtern angegebene 
Zahl von 100000 weit überſtiegen haben und man wird nicht mehr von 
der Wabrbeit abirren, wenn man dieſe Buhl verdoppelt. Wenn man 
aus dem Enthuftadmus, der ſich ſchon heute Vormittag aller Orten 
kundgiebt, auf den Nachmittag ſchließen darf, ſo kann man ohne Ueber⸗ 
treibung fagen, daß niemals einem Herrſcher in einem fremden Lande 
ein glänzenderer, von größerer Begeisterung getrageger Empfang zu 
Theil geworden iſt als dem erſten Kaiſer des jungen Deutſchlands. 

Es if ſelbſtverſtändlich, daß die Preiſe für Logis und dergl. bei 
einem Feſte einziger Axt eine enſſprechende Höhe erreicht haben. Man 
bezablt in den Hotels für ein Zimmer 15—16 fres le nach feiner Be: 
ſchaffenheit. Dagegen find die Preiſe in den öffentlichen Reſtaurants 
keineswegs erhöht worden. Mit den Sillets zur Galavorſtellung in 
der Scala und mit der Vermietung der Balkone wird ein vollkom⸗ 


5 Uhr Rahm. 

Um 4 Uhr 25 Minuten gab der erſte Kanonenſchuß, der von den 
Bafionen der Porta Venezia herabdröhnte, die Kunde von dem Nahen 
des kaiſerlichen Zuges. Wenige Minuten vorher war der König von 
Stalten und der Kronprinz Humbert auf dem Bahnhofe eingetroffen. 
Punkt 4 Uhr 30 Minuten — 10 Minuten nach der urſprünglich feſt⸗ 
geſetzten Zeit — fuhr der kaiſerliche Zug in den Bahnhof ein, begrüßt 
von den Klängen der preußiſchen Nationalhymne, welche von der Ka⸗ 
pelle des 3. Juf.⸗Ragts ausgeführt wurde. Die 8. Kompagnie deſſelben 
Regiments unter dem Befehl des Hauptmanns Galatlt bildete die 
Ebrenwache. Die Lokomotive, welche den kaiſerlichen Zug führte, war 
mit dem von deutſchen Fahnen umgebenen italieniſchen Wappen und 
mit Blumentränzen geſchmückt. Der König eilte feinem katſetrlichen 
Gaſte, der mit unbedecktem Haupte den Wagen verließ, entgegen und 
degrüßte ion auf das Herzlichſte. Unmittelbar hinter dem Kaiſer vers 
ließ der General Cialdini den kaiſerl. Salonwagen. Ohne Aufenthalt 
ſchritten die Majeſtäten und ihr glänzendes Gefolge, in welchem vor 
Allen die ehrwürdige Geſtalt des Grafen Moltke die allgemeine Be: 
wunderung erregte, durch die mit Palmen und Oelbäumen beſetzte 
Eingangshalle und beſtiegen die glänzenden Eguſp egen. Im erften 
Wagen, der von ſechs Rappen gezogen wurde, ſaß Se. Majeſtät der 
Kalſer in preufiſcher und der König von Italien in italieniſcher Uni⸗ 
form. Dem Wagen folgte eine Abthetiung von Corazzjeri, jener ttatt- 
lichen Panzerreiter, welche die Leibwache des Prinzen Humbert bilden. 
Ste beſteht aus den größten Leuten der italleniſchen Armee; aber dieſe 
Wute, weiche bei ihrer Ankunft wegen ihrer Größe und ihrer glänzen⸗ 
den Uniform die Bewunderung der Mailänder erregten, würden, wie 
ein bieſiges Blatt bemerkt, in der Garde des zweiten Königs pon 
Preußen als zu klein keine Aufnahme gefunden haben. Im zweiten 
Wagen ſaß der Kronprinz Humbert und die Prinzen Tommaſo und 
Imadeo. im dritten Wagen folgte der Generalfeldmarſchall Graf 
Moltke, neben welchen der Major vom italieniſchen Generalſtab Conte 
di Taverna ſaß. Wieder ſchloß ſich eine Abtheitung von Coranieri 
an den Wagen on, welchen das glänzende militäriſche Gefolge beider 
Monarchen folgte. Ich bemerkte unter den preußiſchen Ofſizi ren den 
Generaladjutanten Grafen Goltz, die Flügeladjutanten Sr. 8 
Fürſten Anton Radziwill, Grafen Lehndorff, den Dderften von Alten, 
die Majore v. Winterfeld und Lindegaiſt und den Grafen H. v. Bis⸗ 
marck. Ferner befinden ſich im Gefolge des Katſers der QOberho 
marſchal Graf Pückler, Geh. Ralh Lauer, Generalmajor v. Albedyll, 
Geh. Rath v. Bülow und Kabinetsrath v. Wilmowski. 


Vom Babnhoſe his zum könialichen Palaſte bildeten Kapallerieab⸗ 
theilungen Spalier. Das Muſik⸗Corps eines jeden Regiments empfing 
den Kaifer mit ſchmetternden Fanfaren. An der deutſchen Tribüne auf 
den Platz Cavour fahr der Wagen des Kaiſers in langſamem Schrite 
vorbei, ſo daß eine Dame der deutſchen Kolonie, Fräulein Ohly, dem 


ſtandenen Uebelſtand in dem deutſchen öffentlichen Leben und der deut⸗ 
ſchen Literatur bildet. So habe der „Ulk“ (Beilage zum „Berliner 
Tageblatt“) den König von Baiern zum Lohengrin gemacht, wie er 


mit unverkennbarer Aehnlichkeit, mit deiden Füßen auf Potchambres 


ſtehend, abgebildet ſei — (Rufe links: Pfui! Pfui!) Schels: „Sie 
unterbrechen mich fortwährend, wenn Sie als alte Parlamentarier 
nicht wiſſen, was fi geziemt, dann weiß ich nicht, wo ich mich de⸗ 
finde!“ (Unruhe. Lärm. Die ſämmtlichen „Liberalen“ verlaſſen de⸗ 
monſtrirend den Sitzungsſaal.) Die weitere Entwicklung der Szene 
iſt bekannt. 

CU ²⁰ A GESTEIGERT GER Z. 


Prozeß Arnim in dritter Juſtanz. 
5 (Fr.) Berlin, W. Oktober. 

Der erſte Kriminal- Senat des königl. Obertribunals tritt beute 
behufs Berathung der ſeitens der Vertheidigung eingelegten Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde zuſammen. In dem kleinen, jedoch eleganten Saale be⸗ 
zeichneten Gerichtsgofes: im Kammer Gerichts Gebäude (Lindenſtr. 15 
1 Treppe) hat ſich, außer einer Amahl Zeitungs ⸗Korreſpondenten nur 
ein ſehr kleines, aber diſtinguirtes Publikum eingefunden. Unter 
Anderen ift der Sohn und der Schwager des Angeklagten anweſend. 
Der Angeklagte ſelbſt iſt nicht erſchienen. Pünktlich um 9% Uhr er⸗ 
ſcheint der Gerichtshof beſtehend aus dem Dbertribunals-Bizepräfidenten 
v. Jagersleden (Präſident) und den Oberzribunals Räthen Dr. Hahn, 
Delius, Kuhne, Eding, Weihers und Thewaldt (Beirfigende.) Das 
öffenttiche Miniſterium vertritt General⸗S agats Anwalt Wever, die 
Verthetbisung führt Geh. Juſtizrath Dorn. 

Präſident v. Jagersleden: Wir beunnen mit der Verhandlung in 
der Unterſuchungsſache wider den kaiſerlich deutſchen Botſchafter 3. O., 
Wirkl. Geh. Rath Dr. juris Grafen Harry v. Arnim Herr Verthei⸗ 
diger! Es handelt ſich hier um 13 Aktenſtücke, die Ihnen nur in be⸗ 
alaubigter Abſchrift vorliegen. Der Herr General⸗Staatsanwalt hat 
dem Gerichtshok die Mittheilung gemacht, daß er auch die Aktenſtücke 
im Original beſitze. Wenn Sie nun in dieſe Originale Einſicht zu 
nehmen wünſchen, dann werde ich zu dieſen Zwecken die Sitzung auf 
einige Zeit vertagen. 

Gey. Juſtizralh Dorn: Ich habe keinerlei Jutereſſe an der Ein⸗ 
ſicht in die Originale und begnüge mich mit den beglaubigten Kopien. 

Präſi kent: Dann ertheile ich dem Referenten, Herrn Obertribu⸗ 
nals⸗Ralh Dr. Hahn, das Wort zum Vortrag der Sachlage. 

Obertribunalsrath Hahn verlieft nun alle Einzelheiten des gegen⸗ 
wärtigen Prozeſſes, von dem Tage des zwiſchen dem Fürſten⸗ R 
kanzler und dem Angeklagten entitandenen „Konflikts“ dis zum Ge⸗ 
deihen des Prozeſſes in dritter Inſtanz. Ich glaude die ganze Verle⸗ 
fung als vollſtändig bekannt vorausſetzen zu dürfen. Nach beendeter 
Verleſung bemerkt der Präſident: Es handelt ib nur darum ob der 
Herr Bertheidiger es für nöthig erachtet, auf den Inhalt der 13 Akten 
ſtucke, die ih ſämmllich auf die Papſtwahl berieben, einzugehen. Ich 
würde in ſolchem Falle genötbigt fein, bei Erörterung diefer Stellen 
die Oiffentlichkeit auszuſchließen. 

Vertheidiger: Ich erachte es nicht für nöthig, auf den Inhalt 
dieſer Aklenſtücke einzugehen. Mit Erlaubniß des Herrn Bräfdenten 
nehme ich nun das Wort zur Vertheidigung ſelbſt u; 
zu bemerken, daß betreffs des Einwandes der örtlichen Inkompetenz 
zwei verſchiedene Urtheile vorliegen. Der erſte Richter erachtet das 
berliner Stadtgericht eo ipso als kompetente Gerichtsdehörde des An⸗ 
geklagten un» hält alle gemachten Einwände für irrelevant, während 
der zweite Richter das berliner Stadtgericht blos um deshalb für kom⸗ 
petent erachtet, weil der erhobene Einwand angeblich zu ſpät gemacht 
lei. Ich kann mich mit beiden Ausführungen nicht einverſtanden er⸗ 
klären. Jedes Gericht hat ihre Deputationg Eintheilung und jeder 
Unterſuchungsrichter repräſenlirt das ganze Gericht, dem er angehört. 
Bis zum Jahre 1852 
Einwand der Inkompetenz in jedem Stadium gemacht werden konnte. 
Selbſt noch in zweiter Inſtanz konnte ein folder Einwand erhoben 


e, Den arten Ba Feet 


hatte, blieb wohl kompetent, ſedoch der zweite Richter war olödann 
nicht kompetent. Der vielen Umſtände halber bat man dieſe Geſetzes⸗ 
beſtimmung modifiziert. Zum Mindeſten muß doch dieſen nun⸗ 
mehrigen Beſtimmungen entſprochen werden Nun wird ein⸗ 
gewendet: praktiſch hat der Inkompetenz⸗ Einwand nicht die 
mindeſte Bedeutung, denn wir haben im Inlande überall die⸗ 
ſelben Geſetze und dieſelben befähigten und unbefangenen Richter. Aber 
wie es auf keinem Baume zwei gam gleiche Blätter giebt, ſo iſt auch 
die Auffaſſung und Beurtheilung der Richter eine keineswegs gleiche. 


Nach Art. 7 der preußiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde darf Niemand feinem 


perſönlichen Richter entiogen werden. Der Angeklagte hat vielleicht 
zu früh, aber keineswegs zu fpät den Einwand der Inkompetenz er 


Kaiſer ein prachtvolles Bouquet im Namen der in Mailand anſäſſt⸗ 


gen Deutſchen überreichen konnte. Von Haus zu Haus, von Straße 
zu e e e ſich nun der brauſende Jubelruf wie von den Wo» 
gen des Meeres getragen fort, bis der Enthuſiasmus auf dem Dom⸗ 
platz feinen Höhedunkt erreichte. Fünfzehn Minuten nach 5 Uhr fuhr 


der Wagen des Kaiſers in den königlichen Palaſt, auf deſſen Dache ber’ 


Einfahrt die deutſche Fahne aufgezogen wurde. Die Prineffin Mars 
guerita emfing im Palaſte den kaiferlichen Gaft. 3 

Im Augenblicke, wo ich dieſen Brief, der wegen des baldigen 
Poſtſchluſſes nur kurz ausfallen mußte, ſchließe, bat die Iuumination 
auf dem Domplatze und der Piana della Skala begonnen, Die Menge 
ducchwogte in unbeſchreiblicher Fülle die Straßen, der Wagenverkehr 
iſt geradezu unmöglich und felbſt der Fußgänger konnte nur mit grö⸗ 
ßen Schwierigkeiten zwiſchen beiden Plätzen ſich bin und her dewegen. 

Die deutſche Kolonie giebt heute zu Ehren des deutſchen Kaiſers 
ein Feſtmahl. Man erwartet den Beſuch des deutſchen Geſandten 
Herrn v. Keudell, und wie man ſagt, auch den Grafen Moltke. Mor⸗ 
gen wird die deutſche Kolonie dem Kaiſer eine Adreſſe überreichen. 
Um 8 Uhr findet das große Konzert auf dem Domplatz zu Ehren 
des deutſchen Kaiſers ſtatt. Das Fonzertprogramm beftebt aus folgen ⸗ 
den Piecen: 1. Haendel, preußische Kaiſerbymne, Gabetti, Fanfara o 
marcia d’ordinanza — Wilhelm, die Wacht am Rhein, ausgeführt 
vom Maſik Corps der mailänder Nationalgarde unter Kapellmeister 
Roſſart. 2. Roſſini, Symphonie aus der Oper „die diebiſche Elſter“ 
vom Muſikcorps des 3. 3 unter Kapellmeiſter Monaco. 
3. Mercadante, Hulvigung an Bellini, ausgeführt vom Muſik⸗Corps 
des 8. Inf. Reamts. 4. Verd., zweites Finale aus der Oper „Aida“ 
vom Muſik Corps des 48 Inf.⸗Regmts. unter Kapellmeister dell 
Aquila. 5, Dontietti, Symphonie aus der Oper „Polinto“, ausgeführt 
von der Kapelle des 7. Infanterie Regiments unter Kapellmeiſter 
Merculiano 6. Wagner, Chor und Trium ehmarſch aus dem Tann⸗ 
häuſer — Ponchielli, Militäriſche Phantafie — Weber, Symphonſe 
aus der Oper Oberon — Meyerbeer, Fackeltam, — ausgeführt von 
dem Muſikcorps der n unter Roſſari. 

Der Sccolo, der ſoeben erſchienen iſt, trägt an feiner Spitze das 
Bild des deutſchen Kaiſers und an erſter Stelle einen leitenven Artikel, 
der mit folgenden Worten beginnt: „Der Kaiſer iſt an den Thoren 
der Stadt! Dieſem Rufe, der einſt ein Echo von Zorn und Schrecken 
in den Herzen der Mailänder erregte, antwortet Beute das Hoftanus 
eines ganzen Volles, welches feine gaſtlichen Pforten dem gekrönten 
Greiſe öffnet, welcher umfloſſen vom Ruhme ſo vieler Schlachten und 
von dem noch größeren Ruhme der Einigung eines großen Volkes an⸗ 
kommt, um Italien die Freundſchaft Deutſchlauds zu dringen. 


* Die Marſchallin Mae Mahon beſitzt angeblich eine ziem⸗ 
liche Summe türkiſcher Rententttel. Als fie nun die Nachricht von der 
Zinsreduktion erfahren, ſoll fie ihrer Entrüſtung gegen den Groß⸗ 
weiter Mahmud Paſcha mit den Worten Ausdruck „verliehen haben: 
„Ce n'est pas un Turc, c'est un Grec!” (Das ift kein Türke, das tft 
ein Grieche) In Frankreich bezeichnet man mit „Griechen“ falſche 
Spieler. Man deutet gleichzeitig an, daß die Frau Marſchallin ihre 
Türken einem glücklichen Börſenſpiel verdanke. 
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und babe zunächſt 


gab es in Preußen ein Geſetz, laut welchem der 
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boben. Ein zu früh erhobener Einwand verliert jedoch feine Rechts. J nach rechtskräftig geworden, da der Verurtheilte in Konſcguem feines J prüfen, müßten ihre Wünſche und . zu erkennen geben, und 

ligkeit nicht. Die des bezügliche ee DO RORı war bisher eine [Standpunkts keine Berufung eingelegt haben ſoll. gern werde gemi die kal, Regierung alle billigen und gerechtfertigten 
ehr unbekannte Gelbft den Gebildeten, die ſich nicht in specie — Gegen den vom Schwurgerichte zu Graudenz freigeſprochenen | Wünſche ber ckſichtigen Demgemäß babe der Bolizeipräfident Staud 

mit Krimtinalſachen defaßten, war qu. Beftimmung unbefaunt. Erſt tomst . # 5 geſpr ein Exemplar des vom Magiftrat ausgearbeiteten und vom kal. Poltzet⸗ 
ber gegenwärtige 370 bat diefe Beſtimmung zu mehr allgemeiner [Dekan Pokoms ki in Briefen iſt der Germania“ zufolge ein neuer direktorium revidirten Entwurfes der Bauordnung dem Vortragenden * 

Kenntniß gebracht. un bergegenmwärtige man ſich: ein Mann wie [Prozeß angeſtrengt, und zwar wegen Theilnahme an der Unter⸗ übergeben, damit dieſe a ern innerhalb des Bürgervereins be⸗ 

der Angeklagte wird p öslich verhaftet; er macht dim ihn 5 verbaften | ſchlagung der Kirchengelder in Plusnig. Derſelbe hat nämlich durch ſprochen und Beſchlüſſe refp. Vorſiellungen und Wünſche an geeigneter 

= n ine 4 1 en 9 den Lehrer Tochewicz Grabgelder und dergleichen einziehen laſſen, die: de mente ak Ba 94 0 d * ne et 8 0 auch 

as Kre eri zu n.“ arauf erw t 4 8 5 on ei ö „noch in den Händen der Bürger, in 

fuchungsrichter: „das berliner Stadt⸗Gericht hat dieſe Angelegenheit ſelben aber auch verwandt, weil er als zuſtändiger Dekan hierzu be: wirken, daß in der neuen Bauordnung ein Heil für Die Stadt Posen 


ſchon auf's Eingebendſte erwogen“ Was ſollte nun wohl der Ange- rechtigt zu fein glaubte. erblickt werden könne. Von den 61 (urſprünglich 58) Paragraphen des 
lagte noch tbun? Die Richtigkeit dieſer Behauptung er a Ange, — Ueber die Generalverſammlung der Dels;Gnefe; | Entwurfs der Bauordnung fet etwa der The für die Bera- 
‚Magie zur Genüge unter Beweis geeht. Ein umgebildeier Mann [ner Eiſen bahn haben wir bereits kurz berichtet. tbung unweſentlich, von den übrigen Paragraphen fei aber etwa die 
N 3 0 0 rt das Protokoll 3 t. Aus Breslau 5 icht 
hätte vielleicht anders gehandelt; er hätte ſich geweige lagte dei 10 geht uns num folgender ausführlicher Bericht zu: Hälfte böchſt wichtig. 
| unterſchreiben u. [. w. Allerdings hätte der Angeklagte dei feiner : Die Verſammlung beſchloß nun die einzelnen Paragraphen des 


Ju N 
ö ehmung am 5. Oktober 1874 den Inkompeten Einwand ſörmlich Ju ber am 18’ c unter dem Vorſitz des Grafen von Maltzan ab- Entwurfes durchugehen, wobet zunächſt die Bar . 
Be deen am 5. Gethan hat dies der Angeklagte bei der Angabe gehaltenen Generalverſammlung, an welcher von ca. 40000 ſtimmberech⸗giſtrats⸗ Entwurfes, die Abänderumſen eee 
\ über feine wohnlichen Verbältniſſe. Daß dieſe zu Protokou genomme- | tigten Aktien gegen 30000 vertreten waren, gelangte der von dem Auf⸗ kortums vorgeleſen wurden und alsdann die Verſammlung ſich ente 
nen Angaben ſich auf den Jakompeten! Einwand bezogen, mußte dem ſichtsrath und dem Vorſtande g tellte Antrag auf Genehmigung einer ſchied, welche Faſſung ihr beſſer erſcheine, oder ob ſich nicht eine au⸗ 
Unterſuchungsrichter klar fein, andernfalls if die Aufnabme dieſer An- | Anleihe bis zum Betrage von 2 Millionen Mark mittelft Obligationen dere, abweichende Faſſung empfehle. — $ 1 wurde in der dom Polihel⸗ 
‚gaben in's Protokoll widerſinnig. Wenn man ſich die ganze Situa- und bis zur Nealiſirung derſelben auf Genehmigung der Aufnahme direktortum vorgeſchlagenen Faſſung, in welcher genau präzifirt tft, 
fon des Angeklagten vergegenwärtigt, feine plötzliche Verhaftung, einer ſchwebenden Schuld biz zu gieihem Betrage zur Verhandlung] welche Umbauten und baulichen Veränderungen der baupolizeilichen 
Ueberführung nach Berlin, Uebernachtung im Gefängniß 2c., dann] und Abſtimmung. Zur Motivtrung des Antrages wurde eine Ueber- Erlaubniß bedürfen, angenommen. $ 2 lautet nach dem Magiſtrats⸗ 
wird man es mit der Förmlichkeit der Einwände gewiß nicht ſicht über die finanzielle Lage des Oels Gneſener Eiſenbabn Unterneh: entwurfe dahin, daß weſentliche Veränderungen dor Beginn der Ars 
1 5 mens vorgelegt. Aus derſelben ergiebt ſich, daß von dem 7750000 Thlr.] beiten dem Vorſteher des Polizeireviers anzuzeigen ſeien, bei unwe⸗ 
Wis den materiellen Jahalt Der, an 17 50 a fo | betragenden, in 3100000 Thlr. Stamm⸗Aklen und 4650000 Tolr. Prio⸗ ſentlichen Reparaturen dagegen es diefer Anzeige nicht bedürfe, 
ſeiner Eigens ö 2 m Beamter ritäts⸗Stamm Aktien beftebenden Arlage-Kapital, die letzteren vollein⸗ während nach der vom Poltzeidirektorium beantragten Faſſung auch 
amtliche Urkunden bei Seite geſchafft zu. haben. Fi x ie 17 age wird Nan waren, auf die Stamm- Aktien aber außer einigen kleineren | bet unweſentlichen Reparaturen eine Anzeige erforderlich fein fol Die 
eit der Tha bt rtes Mai 1874 ückſtänden von 38200 Thlr. auf die Zeichnung der Baugeſellſchaft | Berfammlung ſprach fi dafür aus, daß es weder bei unweſentlichen 
nicht mehr Beamter war. Der Appell Richter rule m auch zu, Pleßner & Comp. noch ein Betrag von 961700 Thlr. rückſtändig ift — | Veränderungen noch auch bei Reparaturen eine Anzeige bedürfen olle. 
er agl jedoch: Der Angeklagte hat ibm amtlich ne A N enſtücke det] Für dieſe rückſtändige Einzahlung find der Eifenbahn: Geſellſchaft zwar | — Zu dem § 4 hatte das Polneidirektorium den Zuſatz gemacht, daß 
Seite geſchafft, folglich bal er als Beamter gehan elt. 8 * muß doch die bezüglichen mit 40 60 Prozent eingezablten Quittungsbogen von die ſchriftliche Bauerlaubniß ftempel- und gebührenfrei zu ertheilen fer 
die Beamtenqualifikation eine gewiſſe Grenze ba iftaücke 83 ja | ca. 18 Thlr. Stamm-Altien zur jeberzeiligen Veräußerung im Be⸗ (während bisher ſtets eine Gebühr entrichtet werden mußte.) Dieſer 
moglich 9 es hätte Niemand an Bier 71 15 ar ge 55 und | pürfnißfalle ohne alle Formalitäten nach Maßgabe des Vertrages wegen | Zufag wurde angenommen. Edenſo wurde der vom Polizeidirertorium 
tab 10 Jahren wäre der Angeklagte nad tar er 85 es iR N 5 die Bart e des Baues durch die Eiſenbahngeſellſchaft ar Stelle der | für gut befundene Zuſatz zu $ 5, daß die Bauerlaubniß an den Beſitzer 
au Schriftſtücke mitgenommen, Ich wi 1 . di fe Ben Baugeſellſchaft verpfändet, es wurde indeſſen mit Grund geltend ger | oder deſſen Stellvertreter zu ertheilen ſei und die Behörde die Neaſtk 
Beiſelteſchaffung öffentlicher Ustunden, * 0 8 Beinen ei ex * daß die Beſchaffung von Geldmitteln auf dieſem Wege unter | mation zu prüfen habe, angenommen. — Nach $ 6 des Magiſtratsent⸗ 
gehend wegen aber nicht auf 8 e Beiſelte eas de Begriff Int gegenwärtigen Zeitverhältniſſen nicht angängig iſt, auch nicht im | wurfs ſoll es der kontrollirenden Behörde geſtattet fein, auch wenn 
phen beſtraft werben. Auch 2 5 Richter ſagt jedoch: obgleich a I Gin der Eiſenbahn Geſellſchaft liegt. Nach Ermittelungen, welche] alle im Baukonſenſe vorgeſchriebenen Bedingungen eingehalten werden, 
dauernd zur Vorausſetang war des auswärtigen Amtes die Schrift: | wa les vorbezeichneten Vertrages im Dezember v. J angeſtellt | doch noch nachträglich Anordnungen, welche im Intereſſe der allgemei⸗ 
der Angeklagte auf 3 e nee 850 Willens, dieſelden 521000 gi en zur kontraktsgemäßen Fertiaſtellung der Badn noch ca. | nen Sicherbeit oder Gefundheitspflege nolhwendig ericheinen, ſeſtzu⸗ 
ficke ſofort herausgegeben hat, 10 8 folgert dies der Appen Richter? rüſt zür, abaefehen von den für den weiteren Ausbau und die Aus⸗ | fegen, welche der Bauberr auf feine Kosten auszuführen habe. Diele 
dauernd zu befeitigen. Und wiese Inſtuuatlon ſeitens des Angeklag⸗ etwa mn bef folgenden Jahren bei Eintritt zwingender Beranlaſſung | Beftimmung war dom Polzzeidirektorium geſtrichen worden, und ſprach 
Mur aus dem Umſtande, weil ann unbegründete Behauptung bedarf | wü 5 zu befriedigenden Bedürfniſſen. Von dem vorbezeichneten Betrage | fi die Verſammlung gleichfalls für den Wegfall diefer Beſtimmung 
ten nicht widerlegt worden. Eine unbeg Ben Erſtalte der Baugeſellſchaft Pleßner nach Abzug der ihr zuſte⸗] aus. — Zu 5 7 des Entwurfs hat das Polizeidirektorium den Zufag 
jedoch juridiſch keiner Widerlegung. Attentüce öffentliche Urkunden? 310000 uſtatturg für außerkontraktliche Leitungen überſchläglich ca. gemacht, daß, ſobald der Robbau vollendet ſei, nicht weiter ges 
Es frägt ſich ferner: Waren qu. schiedener Unter Umſtänden N Sal. aufzubringen fein, baut werden dürfe, als bis die baupolizeiliche Rohbau » Abnahme er⸗ 
Der Begriff „Urkunde“ iſt ein fehr veßtebesdrlef eine amtliche Ur- fungen Halte die Höbe der Anleibe auf Grund vorheriger Verhand- folgt ſei, und daß der Neubau erſt ein Jahr nach Vollendung des 
kann ein gan gewöbnlicher Brief, ein, — die zu einem amtlichen beitehn 1 1 der Geſellſchaftsvorſtände auf 150000) Mark reduzirt | Robbaucs bezogen werden dürfe. Ueber dieſe wichtige Beſuimmung 
kunde ſein. (Heiterkeit) Alle Geben 5 aber die Aktenſtücke, die eintte weiſe feſtgeſtellt war, N die Generalverfammlung entſpann ſich eine längere Diskuffion, und wurde in Anbetracht der 
Beweise dienen, find amtliche Urkunden. oe Urkunden find, ers | punkte der Perle Aufnahme derſelben, ſowie, daß bis zu dem Zeit⸗ vorgeſchrittenen Zeit beſchloſſen, in der nächſten Sitzung die Berathung 
der Angeklagte angeblich befeitigt, keine öffent! flichkeit überhaupt nicht] bende S. Mealiſtrung derſelden ein Darlebn im Wege einer ſchwe⸗ | fiber den $ 7 forlzufetzen. — Der Verfammlung wohnten 28 Berfonen, 
bellt aus dem Umflande, daß fie für die Selen eflagten zur verlöns | werde, would die zum Höchfibetrage von 1200000 Marf aufgenommen | darunter auch mebrere Nichtmitglieder bei. Bon Technikern Netbeilige 
beftinmt waren. Die Aktenſtücke follten dem Ane von dem Fürſten decken fei ed demnächſt aus dem Erlöſe der Prioritäts⸗Anleite zu | ten ſich an der Diskufſion außer dem Bautechniker Drewitz die Mau- 
rn a en 8 \ 1 gerichtet: ver⸗ einbarungen ien ne I ver Toss been ald ee ee 
Re anzler an den Angeklagten m a 1 ; ; u treffen. Die Aufnahme der ebenden u Er 1 
traulich“, „perſönlich“, Zur perſönlichen Information K. amt” de fo weit durch Peiwat⸗Abkommen geſichert, daß eine Anfor⸗ ſige Sauen 8 7 8 70 S 
amtlich vertieht man doch keine Urkunde, der Ausden Feitefbaffung Nee an den ſchon fo bedrängten Geldmarkt nicht beran- | fälſchung eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe verbüßt, iſt dem bieſt⸗ 
ider S brand Oden CN an, ene Beraufe | in gleicer Weſſe in Mon nagtirung der Obligationen zum großen Theil | gen „Diiennit” zufolge our ehrengeriälihe Gntlaeidung aus dem 
- folder x e bere u 2 1 eht. i N 
beſchworen habe u. ſ. w. — wie das Erfenntniß der zweiten Inſtanz — In Kähme, der 5 i Propſtes Kick, fanden am EA N Rh me andwe tbataillons ausgeſtoſen worden. 
beſagt — it jaridiſch vollſtändig irrelevant. Selbſt ein gewöhnliches | 10. d. Dr. dı: Wahlen d arochie des Prop ' l emski iſt Ritter des eiſernen Kreuzes. — Wie gerüchtweiſe verlautet, 
Silas Waſſer bat (on großes Unheil angerichtet. Nun lautet der tretung ftatı-- Wie ein Korea ponden des euer mit großer Ber ein obliger Guiöhefiger in N 5 opte * rg * e Banmuanee 
€ g eiſei n jedi 1 5 d A 1 N r Provinz, aus dem hieſigen Landwehr⸗ 
8 348 Al. 2 des deuiſchen Strafgeſetzbuches: wegen Beiſeiteſchaffung | friedigung mitteilt, nel die Wahl ausſchließlich auf „gute Katholiken“, | Bataillon ausgeſchloſßen. — Bekanntlich müſſen solche Urteile von 


dom anvertrauter oder zugänglicher Urkunden u. ſ. w. Der Appell⸗ wiewohl der Wahlvorſtand aus lauter Anhängern des Propſtes ber | Sr. Majeſtät dem Kaiſer beftätigt werden, und haben dann Nan 
f es 


richter glaubt: doppelte Vorſicht kann nie etwas ſchaden und ſagt: ſtand. g 1 i 
hier trifft Beides zu. Der Staatsanwalt des bieſi zen Staptgerichts r. Der Verein zur Wahrung kaufmänniſcher Intereſſen mae ne 
e e e fan un ae blieſ rs — Ans hielt am 19. Oktober im Schwerſeniſczen kleinen Saale feine orden“ + Verſonal⸗Veränderungen im 5. Armercorps. Nittmfr 
3 dee Sale n ſchließt doch das An' | fie Generalderammlung ad. Zarte wurde Bericht über die v. Nen hang vom 2. Dad Hal Regt. Yr. 2 unier Stelung & la 
N Die 13 Attenſtücke beſtehen aus 6 Berichten und 7 Erlaſſen. Daß Tbätiske: des Vereins während des verfloſſenen letzten Halbjayrs er⸗ | suite dieſes Regts. als Reitlehrer zum Militär- Reit- Inftitut verſetzt. 
a te 6 Berichte lediglich Konzepte des Angeklagten, die ſich nie: ſtattet. O ich find in biefer Zeit von den Mitgliedern dem Vor⸗ Major Nieſar vom Jaf.⸗Regt. Nr. 59 als Bataillons⸗Kommdr. in 
dun die ( ef des auswärtigen Amtes befunden haben, dem Ange⸗ fands 8% Schuloner zur Madnung überwieſen und in Folge deſſen] das Grengd.⸗Regt Nr. 3 verſezt. Major Winterberger ager. 
mals im Beſitz des a 1250 r in tes tend en 170 en, dem ſelb vom Borftande 1802 Briefe eriaſſen worden, darunter 1575 Mabndriefe | dem Inf.⸗Regt. Nr. 59 in das Regt. einrangirt. Sec.⸗Lt. d Koch: 
CCGC0%%/%/ ᷣ ( Oranmibäe | 1ira  Banchen yom Sr, Ul-Bgt S-10 num Brem-üt dr 
e bloßen Konzepte des Angeklagten nicht unter den Begriff: „amt“ gen. ti rk, 1. h. alſo 76 pet. Es dert, Prem. Lt. v. Dollard-Bodelberg von demſelben Regt. 
— 1 Urkunden zu ſubſumiren fein. Da 1105 bereits de re oe Ag als dem Vorſtande von den u. Adjutant der 7. Kav.⸗Brig. als älteſter Prem⸗Lieut. in das Drag- 
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die Hälfte der Aftenfſücke ausscheidet, fo if} jedenfals die Strafe ge. ſind Es worde bierauf der Nafſenbericht ürande, überwielen worden] Regt. Nr. 1 Prim Albrecht von Preußen verſet a 

Tinger zu bemefien, 8 3% Suren i den noa pie bisherigen 55 ie ertheilt. — Alsdann ſchrilt die en W r. Die Sade e Onartettſänger⸗Geſellſchaft, die ſich 
Kenntnifle — 5 lreiuſprechen. n Angeklagten eventuell von] wahl; es wurden gewählt: Kaufmann Ma ade zum Vorſitzenden, 8 seen kalt Beg Bent ab in — ticken Suale I 11e 
Sue Rentier E. Mönelim zum Rellverttetenpen Vorſitzenden, Kaufmann früher, neht die Geſellſchaft unter L er bes —.— — don 


General⸗Staatsanwalt Wever: Als die Unterſuchung gegen den iſcher zum Schriftführer, Kam dl ) 
Angeklagten die Se Silbe Bert ar fefte Wohnung Bm a us 8 zum ſtell vertretenden Sen 33 8 N . en derſelben der Tenoriänger Buchmann, deſſen 
en delieti mis Es kommt nod kun; & 1 10 Tasten in Seidel zum Kaſſirer, Kaufmam Tun mann zum len be 10 ft Beal 9 — eh ee . — 2 in 
Bertir b worden. Aus letzterem Umſtand 9 5 5 alelch⸗ vertretenden Kalfizer. Ion ne Rest Tommirfion wurden gewählt ⸗ Dis nd agirt die Sung Be 180 ben ae GR 

rlin begangen in Franke nde iſt es auch glei die Herren Flegel, Jagielski, Levyſoyn. S. affe, Fö⸗ſier.— em find neu engagt e Sänger Pernitza, Lindemann und Schmet⸗ 
gällig: od das Ertmen ig Weantreih oder Defterreih frafbar ist.] Schließlich wurden noch einige Anträse, J. B. e, Fö'ſter. tan, ſowie der Kouiker Maaß. Auswärtige Zeitungen fp 


; { rechen ſich 
Alber ſelbſ angenommen, Naſſenheide wäre zur Zeit der Verhaftung von Proteſten bei Poffmandaten c. geitellt. Boch . in ſehr anerkennender Weiſe über die Leiſtungen der Geſellſchaft in 3 


der feſte Wohnſitz des Angeklagten geweſen, fo hat doch jedenfalls der pa 1 ies ; i r nähl ihrer jetzigen Zuſammenſetzung aus. 
a Satlagte — Friſt 5 ein n e Ro Kane „über dieſe Anträge bis zur nächſten Generalverſammlung 0 2 = dreijährige Tochter eines Lehrers auf der Halbdorf⸗ 
oriſch iſt der Einwand der In nz erſt am 24. November z it am 19. d. ſtraße fiel vor einigen Tagen in eine Wanne mit heißer iſche und 
r Der Bürgervereir iet e M. unter Borfig des fell trug dabei derartige Verletzungen davon, daß fie geftern in Folge ders 


ſuchungsrichter verhandelt, iſt vollſtändig gleichgültig. Der Angeklagte vertretenden Vorſitzenden Auktionskommiſſartus Mannheimer, ſelben geſtorben ift. 


Bi 1 7 : im Saale des Hotel „de Saxe“ eine Verſammlu hi 
hätte eventuell das bei Seiner Verhaftung aufgenommene Protokoll] im } ee Banden 5 r „Diebſtähle. Geſtohlen wurde einer Schloſſerfrau auf, ber 


nicht i ürfen. Indem ich bezüglich des materiellen In⸗ über die projektirie f 5 

Balls der Naflabe“ 3 Niaberige Prozeßzverſahren Sani Stadt Poſen ab. Der Bam in mei Drewitz leitete diefe | Warſchauerſtraße und einer Maurergefellenfrau, welche in demi 
merke ich plos noch, daß ſolch wichtige Aktenſtücke, die ſich auf die Beſpr nnen Borrage ein emäße Hem er darauf binwies, | Haule wohnt, eine nicht unbedeutende Quantität Wäſch. Gejtoblen 
Haltung Beulſchlauds zur Papfiwahl bejichen, amtliche Urkunden im | daß das 1 neuen, ze Mühen Bauordnung in unferer [Wurde in der Nacht vom 19. zum 20. d. M. auf dem We 


e zwiſchen 
5 8 en Da i r 95 
eminenteſten Sſune des Wortes find, die den auswärtigen Mächten [Stadt längſt anerkannt worden ſei; manche müßliche Lage, ſowie viel⸗ | Paſzkowo und Schwerſenz zwei ſchwarz und weiß ge ee ar 


r viel Cha Ai ie leicht auch manche unangenehme Cättäuſchung vieler Bauberren 2 erſen. — Einem Reſtaurateur wurden am 6. d. 
en Haltung Deb Aagelagten den Sekten keichekanler Bu unmöglich geweſen, wenn die neue Beete nung ſchon ſeit Ra Dienſtmädchen ein rothwollenes Tuch, zwei Paar Gummiſchube und 
über in Erwägung, To wird man wohl an den Intentionen des Ans | Jahren, während deren man daran 9 hen und ſchon immer auf ein grau- und rothwollenes Halstuch geſtohlen. — Einem, Handels⸗ 
fi ten bei der Mitnahme der Akkenſtücke nach Karlsbad keinerlei dieſelbe Rückſicht genommen, zum wirkt al Sefege für Poſen erhoben | manne auf der Judenſtraße ift geftern Vormittags gegen 7 Uhr aus 
Zweifel mehr haben. Ich beantrage die Verwerfung ber Nich tigkeits⸗ Bin en 18d 1 55 5717 lat 5 A bauppiizeilichen NE eee A rothe eat mit e 
F 6 dee Bec Poſen von den Ja erſchiedenen nzſorten geſtoblen worden. — x 
dent: Ich ſchließe num vorläufis die Sitzung 1% er neh rg in ee ſeten zu einer Re der Schutzenſtraße wurde am 19. d. M. aus dem Hausflur eine A 
— Nachittags gegen 4 Uhr eröffnet der Präſtpent v. Ingers eben Aae n unserer S ene einfachere bauliche Ver⸗eiſerne Beltſtelle geſtohlen. — Einer Wittwe am Alten Markt find 0 
3 die Sitzung und verkündet, die Nichtigkeitebeſchrerde des Anger | hältniſſe in unſerer Stadt obwalteten, und ſeien gegenwärtig nicht [aus offener Stube ein Muff, ein Plätteifen, 2 Paar Unterhosen dc. 
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m ist Seitens des Obertribunals tm | mehr ausreichend und zeitgemäß. Es ſeien demgemäß ſchon feit einne | geltoblen worden. — Einem Kaufmann auf ber Walliſchei 
‚ Magten Grafen Harrv 55 . der Angeklagte außer⸗ | gen Jahren bei den Baulonfens-Extyehungen, a Bebina verſchloſſenem Keller mittel 0 a 
Namen des Königs ver Kosten dieſes Verfahrens verurtheilt. Bon | gen hinzugefügt worden, die den KE 8 aulichen Verhältniſſen ent- | getoblen. l 
8. Tragung 7 0 richtshof ſchlteßt ſich in den Gründen faft | ſprecken, doch Bun e jenen bande ei en Beltimmungen und Vor⸗ A Binne, 20 Oktober. [Erſter Säneefall, Diebſtahl 
gane bogen. => Der a Schluß gegen 4 Uhr Nachmittags. ſchriften enthalten ara und de nn 11 fig als Willtürlicpkeiten | aus Rache.] Nachdem wir oche 
dem zweiten Richter an. erſcheinen müßten. Ein Geſet, und mid es moch fo bart und ununterbrochen Regen gehabt hatten, brachte uns beute Hormittag ein 
— . | drüdend fein, welches aber dem Einen wis dem Andern gerecht werde, | ſcharfer Nordweſt den ersten Schnee. — Geſtern in der Nacht brachen 
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A fet leichter zu ertragen, als die milpeſte Beſimmung einer Willkür] Diebe in den Laden des 0 Bäckermeiſter und Schankwirds 

Okales und Provinzielles. e nu", | Bi Bien np Aal au ne ner Biegen 0.34 

g 7 + . \ ewu „eine i denen 5 

Woſen, 21. Oktober. hätten, ob ſie den Konſens Re ah allen Regeln der | des Einbruchs akt 2 Bausdiebe, alen 
welcher N 2 1 daß weg Baubezer angefer⸗ wähnt, daR auf den Ladenſiſch des Beſtoble 

Rechte Pitch ung einer Bersbgerung oder Verweigerung . — 5 ſtanden „Rache ift füß! 


Mei Salböls am Grün f onatlichen | den beabſichtigten Bauten von vornherein, oder auch unte ; 95 
%%% ĩ % , en Eortilungat set Der 
8 t 7 77 Mi } en. Bor L a ichꝛei { i i jeiomi 
Gneſen verhaftet und zur Mi ates der gegen ihn erkannten Strafe wallicden Resterung und der Stadtverordneten a gleichzeitig auch die vierte Klaſſe eröffnet, in der diejenigen Lehrlinge 
im dortigen Gerichtagela er Fus worden. — Der vor Kurzem eine Bien e K 8 dur manderiei Befier | deren Klaſſen keine Aufnahme finden können. Der größere Theil die⸗ 
%%% / a ar, ua Sn Tree ei 
zu einer zweijährigen M 91, Lrurtheilte Domherr 8 ebenbei in baulicher Beziehung handeln.“ Wenn A 7 einma pie für d ſtaben und den Lehrern fa 
13 orgen 3% Uhr f „mann, u en Segen für unf „nun die neue | ſchwierige Aufgabe zu, die für das Kindesalter beſtimmten Kaſinskiſchen 
rowski eim Bofen iſt heute Werne aus dem hieſigen Ge rdnung zum wahren Segen ere Stadt gereichen ſolle, fo | Lehrbücher in einer für dieſe Schul bearbeiten. _ 
Fair Me, ängniſſe in Kofchmin Baus nd cchaus nothwendig, daß nicht nur die betr a 4 N 4 chüler paſſenden Weite zu bea 8 
üngniß nach dem Kreisgerichtsgefängn 8 un gebracht worden, WO | ſei es durchaug beiten und prä  Perfönlickeiten | — Geſtern fand in dem unmittelbar an unfere Stadt grenzenden 
h grsiphiihor Janiſzewen, fer . örden dieſelbe ausarbeiten rüfen, ſondern auch das ganze D ierakowo eine Volks der Sozial⸗ 
dich der jetzt verwieſene Weibbiſ 6 n Borgänger als] und Bebörden Baumeifler und Bauberren, mi ; ganz orfe Sierakow verſammlung ſtatt, in der d 
j . 75 : aft zu verbüßen lende Publikum, 4 ei, müßten innerbald des Photograph Reinders aus Brest trag üker die Arbeiter⸗ 
elegat, eine mehrmonatliche Straf erkenntniß i hatte. Das bauend echtsgefühls für das allgemeine Ganze mitberathen und I bewegung hielt. D enn Schwan war 
een Herrn Kurowekt gefällie Straferkenatniß iſt dem Vernehmen ſtrenzſten R ei 


erhoben worden. Was der Angeklagte periönlih mit dem Unter: 
1 


g. Samter, 20. Ditober. Zu Ebren des Geburtstages 
des Kronprinzen] fand am 18. d. M. Abends eine Verſammlung 
der Mitglieder der hieſigen Schützengilde ſtatt. Die Feſtrede bielt der 
Vorſteher der Schützengilde Herr Uhrmachermeiſter Jaglin. Nachdem 
noch ein Toaſt auf die Geſundheit des Kronprinzen ausgebracht wor⸗ 
den war, intonirte die hieſige Bataillonsmuſik die Natlonalhymne: 
„Heil Dir im Siege kranz“, in welche die Verſammiung begeiſtert mit 
einfiel. Schließlich wurde ſeilens des Vereins eine Glückwunſchdepeſche 
an das hohe Geburtstagskind abgeſchickt. 

—f— Schokken, 20. Oktober. [Tumult.] Am letzten Mon⸗ 
tage wurde hier die diesjährige Kontrollverſammlung abgehalten. Nach 
Beendigung derſelben begab ſich die Mehrzahl der erſchienenen Wehr⸗ 
männer in die öffentlichen Lokale, um ſich durch einen Trunk zu er⸗ 
auiden. Wie gewöhnlich benutzten einzelne polniſche Wehrmänner die 
Gelegenheit ihren Haß gegen das Deutſchthum an ihren deutſchen Ka⸗ 
meraden auszulaſſen. Die meiflen auswärtigen deutſchen Wehrleute 
waren bere 18 auf dem Heimwege, als ſich in der Mittagsſtunde auf 
dem kleinen Marktplatze eine Schlägerei entſpann, die in einen bluti⸗ 
gen Kampf ausartete. Der leider zur Zeit allein anweſende Gendar⸗ 
merie Wachtmeifter Breyer hatte mit Mühe zwei der volniſchen Tur 
multuanten bis in die Nähe des Polizeibureaus gebracht. Doch, von 
allen Seiten bedrängt, war er nicht im Stande, ſie weiter zu führen, 
fo daß es ihnen gelang, zu entfliehen. Zwei hieſige deutſche Wehr⸗ 
männer hielten fie aber auf und unterſtützten den Wachtmeiſter bei der 
Internirung der beiden renitenten Burſchen. Kaum Waren die letzte⸗ 
ren im Polizeigefängniſſe untergebracht, fo verſuchten die Tumultuan⸗ 
ten die Gefangenen zu befreien. Unter dem Rufe: „Zabijcie psiakrew 
Niemca!* (Schlagt den deuiſchen Hund todt!) fielen 20 bis 30 polni⸗ 
ſche Wehrmänner über den Wachtmeiſter Br. her. Während einige ihn 
von vorn angriffen, verſuchten andere ibn von hinten mit ihren Krück⸗ 
ſtöcken durch Ziehen an den Beinen zum Falle zu bringen, ſo daß er 
von ſeiner Waffe ausgiebigen Gebrauch machen mußte. Mit Hülfe 
einiger hieſiger deutſcher Wehrmänner, die kräftigſt Beiſtand leiſteten, 


gelang es ihm noch drei Rädelsſührer zu verhaften. Am Abende rot⸗ Wen CCC EcHtomitt "non: Gtyafe Bab I rüge und mannigfache ſonſtige tödtliche Verletzungen. Der 
teten ſich die Tumultuanten wieder vor dem Polizeigefängniſſe zuſam⸗ örderkorb war auf der ecften Sohle bängen geblieben. Von den 
men und verſuchten nochmals unter den gröbſten Schimpfwörtern auf | . 8 2 . — . 
er e ler e Cie, 98 Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. dieſem Unglück dürfte Niemandem zur Laft gelegt werden Annen 

1 N * ckſtein's naſial umoresken haben * Oberndorf, 18 Okt. Der „Schw. Merk.“ berichtet: Geſtern 
Uniform und bewaffnet erſchien. Deſſen energiſcher Aufforderung zur 1 2 Pr Nachts in das Hrlskoblenmagasin der Manfer’jben Fabrik 


Ruhe und zum Auseinandergehen wurde endlich allmählich Folge ge 
lelſtet. Leider find die moraliſchen Urheber ſolch bedauerlicher Szenen 
ſelten zu faſſen. 


Aus dem Serichtsſalle. 


8 Bofen, 21. Oktober. [Schwurgericht.] Die geftri- 
gen Verhandlungen vor dem Schwurgericht boten des Intereſſanten 
nicht viel. Zunächſt erſchien der Haushälter, frühere Eiſenbdabnſchaff⸗ 
ner Alois Winkler aus Brieg auf der Anklagebank, beſchuldigt 
der Urkundenfälſchung. Winkler war bei der Oderſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn hier ſelbſt als Schaffner angeſtellt und wurde im vorigen Jahre 
von hier nach Breslau verſetzt Damit er ſeinen Umzug von hier 
nach Breslau bewirken lönne, wurde ibm für feine Perſon Seitens 
der Betriebs⸗Inſpektion ver Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein auf feinen 
Namen ‚Schaffner Alois Winkler“ lautender Freifahrte Schein er- 
theilt. Als Winkler ein Ceupee des nach Breslau abgehenden Zuzes 
auf dem hieſigen Eiſenbahn Perron beſtiegen hatte, befragte ihn, wie 
jeden anderen mitfahrenden Paſſagier, der dienſttbuende Schaffner 
nach feinem Billet, worauf Winkler dem Beamten feinen Fecifahrts⸗ 
ſchein überreichte. Dieſelbe Frage richtete darauf der dienſtthuende 

ſchaffner an ein neben Winkler im Coupee ſitzendes junges Märchen, 
welches ihm darauf erwiserte, ſie habe kein Fahrbillet und gehöre zu 
Winkler. Der Beamte betrachtete nunmehr den ihm von Letzterem 
überreichten Freifahrtsſchein genauer und fand, daß derſelbe ausge ⸗ 
ſtellt war für den „Schaffner Winkler nebſt Frau.“ Auf die an Wink 
ler in Folge deſſen gerichtete Frage, ob die nebenſitzende Dame wirk⸗ 
lich feine Frau fei, erklärte er, daß er gar nicht verbeiraihet ſei, der 
Freifahrtesſchein auch nur für feine Perſon allein ausgeſtellt und gül⸗ 
lig ſet, er auch nicht wiſſe, wer den Buſatz „nebi Frau“ darauf geſetzt 
habe. Winkler zeigte jedoch bei dieſen feinen Erklärungen eine fo große 


die ung des Anger 
ey . be 


Sommer d. J. als Wirtyſchaftseleve in den Gütern der — 5 
Sta zewo fungirt und war er Seitens des Verwalters der Herrſchaft 
mii Beaufſichtigung des zu de ſelben gehörigen Gutes Witobel be 
traut worden. Im Auguſt d. J. erſchien der Angeklagte eines Tages 
auf dem Gute von Witobel und wurde ihm von dem Vogt, welcher 
gerade die Leute bei der Arbeit beaufſichtigte, die Mittheilung gemacht, 
die Häuslerfrau Burlata ſei widerſpenſtig gegen ihn und außerdem 
betrunken zur Arbeit gekommen. Laskowski überzeugte ſich von der 
Wahrheit dieſer Mittheilung, ſchalt die Burlata wegen ihres Um: 
gehorſams und ihrer Trunkenkeit aus und, als fie auch ihm gegen» 
über Bemerkungen machen wollte, verſetzte ihr der Angeklagte mit 
einer Gerte einen Schlag, welcher die Burlata ſo unglücktich am 
Kopfe traf, daß, wie die Anklage behauptet, fie das Sehvermögen auf 
einem Auge verlor. 

Die Verletzte war ſelbſt in der beutigen Verhandlung als Zeugin 
erſchienen; ſie erklärte, daß ihr Sehvermögen bereits auf dem durch 
den Schlag getroffenen Auge inſoweit ſich wieder eingefunden habe, 
daß ſie Licht und Schatten und ſogar auch einzelne Gegenſtände, aller⸗ 
dings nur in dunkeln Umriſſen, mit dem angegriffenen Auge unter⸗ 
ſcheiden könne. Auch erklärte der Sachverſtändige, Herr Medizinal⸗ 
Rath Dr. Gall, daß eine weitere Beſſeruns des in Leidenschaft gezo⸗ 
genen Auges nicht unmöglich, ja ſogar wahrſcheinlich ſei. g 

Seuens der königlichen Staatsanwaltſchaft wurde die Anklage in 
allen Punkten aufrecht erhalten, dabei aber das Vorhanden ein mil 
dernder Umſtände gnerkannt. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Klemme, führte zunächſt aus, daß der Angeklagte nicht mit Vorſatz 
gehandelt babe, dann aber auch, dat die von demſelben der Burlata 
zugefügte Verletzung nicht als eine ſchwere im Sinne des Straf 
geſesbuchs anzuſehen ſei. ER f 

Der Spruch der Geſchworenen lautete daher bezüglich der ihnen 
geſtellten Schulvfrage auf Nicht⸗ Schuldig“; der Gerichtshof ſprach 


geradezu einen ſeltenen Erfolg gehabt; das zuerſt erſchienene Schrift⸗ 
chen „Aus Secunda und Prima“ und die reizende Humoreske 
„Der Besuch im Karzer“ erſchienen bereils in neun ſtarken Auflagen, 
während der kurzen Zeit von wenigen Monaten. Auch das erſt vor 
kaum drei Wochen ausgegebene neue Bändchen: „Stimmungsbilder 
aus dem Gymnaſium“ liegt bereits in dritter Auflage vor. 
* in Leipzig 
unfrei- 


8 N Liter. Wochenberichts 

ers e e ee Scrifecen betitelt: Albım . 
williger Komik'. Herausgegeben von Dr. Sterne. Preis 75 
Pf. Dieſes Album enthält eine Blumenleſe urfomiiher Ameigen und 
Begebniſſe, welche von unwiderſteplich heiterer Wirkung find. Ein 
Blick in das hübſch ausgeſtattete Hefichen genügt, um die Lachmuskeln 
in Bewegung zu letzen, es iſt aher auch zugleich ein intereſſanter Bei⸗ 
— zur Kullurgeſchichte, da überall die genauen Quellen verzeichnet 

nd. 


Staals- und Volkswirthſchaft. 


* Chemnitz, 20. Oktober. Produkten⸗Börſenbericht von 
Hermann Janrow. Wetter: prachtvoll. Weizen etwas feſter; 
feine alte weiße Waare über Notiz bezahlt, gelber 200-219 M., weißer 
210—228 M. Roggen zu unveränderten Preiſen gehandelt, 162 bis 
185 Mark. Gerſte wenig umgeſetzt, 150 192 M. Hafer nommell, 
150—165 M. Erbſen 160 195 Mark. Alles per 1000 Kilo. 

Weizenmehl Nr. 00 32,00 M., Nr. 0 3000 M. Nr. I. 28,00 
M. Roggenmehl Nr. 0 26 M., Nr. I. 25 M. per 100 Kilo. 


** Rotterdam, 20. Oktober, Nachm. Der heutige Ablauf der 
Auktion der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft von Ballen 
Java“, Timor⸗ und Macaſſar⸗Kaffee war nach den einzelnen Sor⸗ 
tirungen zuſammengeſtellt und im Vergleich zu den Taxen, wie folgt: 


96864 Ballen Java⸗ Macaſſar⸗ und Timor Kaffee. 
Weitere 4325 B. Santos⸗Kaffee Taxe: 46 a 60, Ablauf 


Abes verkauft. l 
Packungen unter 100 Ballen ſind bei der Taxe und dem Ablauf 
nicht in Anmerkung genommen. ) 
Berichtigung. In der wiener Depeſche unſeres geſtrigen Mit⸗ 
tagblaites betr. die Einnahme der Lombardiſchen Eiſen⸗ 
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bahn ift zu leſen: ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des 
Vorjahres eine Mindereinnahme von 40497 Fl. — ſtatt Mehreinnahme. 
ͤĩõĩ600i;¹ ³ð .- dd . ³˙¹A w ³˙¹mm EEE ⁵ EL TEE 7 


Vermiſchtes. 


* Stettin, 19. Oktober. Ein Gannerſtreich, wie er kaum je 
irgendwo vor ekommen, wurde hier gestern Abend von zwei noch 
jugendlichen Strolchen verübt. Dieſe machten ſich an den vor dem 
Landwehrleughauſe ſtebenden Poſten, einen biederen 34er 
und traktirten ihn derart mit Schnaps, daß er alsbald in tiefen Schlaf 
verfiel, worauf ihn die Strolche ſeiner Taschenuhr und feiner Baar⸗ 
ſchaft im Betrage von 15 Sgr. beraubten. Ein Herr, der den ſelt⸗ 
ſamen Vorfall aus einiger Entfernung wahrnahm, eilte nach der 


= 


Hauptwache uno holte eine Batroutlle berbet, welcher es gelang, die 


beiden noch in der Nähe verbleibenden Spitzbuben eimufangen und 
welche dann auch die pflichtvergeſſene Schildwache ablöſte. Wie wir 
hören, find die erſteren Beicen, melde von der Haup wache an die 
Polizeizentralſtelle abgeliefert wurden von bier aus entiaffen worden, 
nachdem ihre Namens⸗ und Wohnungsangabe als richtig feitgeftehs 
worden. Die beraubte Schildwache dagegen mußte ſelbftverſtänblich 
in Arreſt wandern und wird ihre Pflichtvergeſſenheit ſchwer zu büßen 
haben. Ob die beiden vorläufig auf freien Fuß geſetzten Böſewichte 
etwas Weiteres vor batten, als nur die Schildwache zu berauben, was 
wohl ihr längerer Aufenthalt in der Nähe der That andeutet, läßt 
ſich für jetzt nicht beſtim men. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 

* Grünberg, 14. Oktober. Heute früh 6 Uhr if die Wiinfefe 
eingeläutet worden. Wenn auch die kühnen Hoffnungen auf eine au⸗ 
ßerordentlich gute Ernte, zu denen uns das Sommerwetter berechtigt 
hatte, etwas gesunken find, fo bleibt doch noch ſoviel davon übrig, daß 
wir jagen können, ſeit 1868 haben wir kein ſolches Weinjahr gehabt. 
Rechnet man dazu, daß die diesjährige Kartoffelernte auch einen ſehr 
reichlichen Ertrag liefert und daß durch beide Ernten viele durch den 
Stillſtand jo mancher Fabrik brotlos gewordenen Arbeiter wenigſtens 
auf Wochen lohnende Arbeit finden, ſo haben wir alle Urſache zur 
Zufriedenheit. 

„Bochum, 16 Oktober. Heute früh war die Zeche Dannenbaum 
der Schauplatz eines ſchweren Unglücksfalles. Um 5½ Uhr 
wollten 5 Geſteinshauer in den Schacht einfahren, ein ſechſter hatte 
ſich glücklicher Weile verſpätet und kam erſt in dem Augenblick an, als 
die Maſchine ven Förderkorb eben zu heben anfing. Bet der Senkung 
deſſelben zum Niveau der Schachteinfabrt zerſprang der mehrere Finger 
dicke Eıfenring, an dem der Korb befeſtigt iſt. Dieſer fuhr in dle 
Tiefe und kam während des Falles alsbald in die umgekehrte Lage, fo 
daß die fünf darin befindlichen Bergleute mebrere hundert Lachter tief 
bis auf die zweite Sohle herabſtürzten und dort, faſt bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verſtümmelt, ſämmtlich ſofort todt blieben. Tie Leichen zeigten 


det der früheren Staatsfabrit mit 6000 Schäften gänzlich abge⸗ 
brannt. Die Gefahr für ſämmtliche Gebäude war ſehr groß, Brand⸗ 
ſtiftung vermuthet. 

Metz, 19. Oktober. [6000 Hammel verbrannt.] Württem⸗ 
bergiſchen Blättern wird von bier mitgeibeilt: In Batilly, nahe der 


L f der m iſer Lini d ein 600 
Slick Dame" die Perf t benen Sn A enden we e dem 


Transport nach Paris begriffen waren, in Scheuern nabe am dortigen 


Bahnhoſe verbrannt. Unmittelbar daneben ſtanden 12 württember⸗ N 
giſche Schaftrausportwagen; auch dieſe gertethen in Brand und konn⸗ 


ten nicht mehr gerettet werden; es iſt das beinabe die Hälfte der 
württembe giſchen Scaftransportwaßen. Der Schaden an Vieh Bes 
läuft ſich nach Schätzung immer auf 90000 Fl. 


Brieffaſten. 
H. v. H. in B. Sehr willkommen. 


Bis 10 Uhr Abends emgegangene Depeschen. 


München, 21. Oktober. Die Abgeordnetenkammer erledigte die 
Geſetzentwürfe über das Taxſtempelgeſetz und die Umwandlung der 
Geldſtrafen nach der Reichswährung. Hierauf wurde die Kammer 
durch königliches Dekret bis auf Weiteres vertagt und ging mit einem 
Hoch auf den König auseinander. 

Peſt, 21. Oktober Ein kaiſerliches Handſchreiben geſtattet, daß 
die ofener Feſtung den Charakter als Feſtung verliere, daß die 
von der Kriegsverwaltung unbedingt entbehrlichen Grundflide und 
Gebäude ſofort ohne jede Entſchädigung, die übrigen aber nach 


| 
iichkeit und Befangenheit, ihn der a te, 4 
m Ki um ien ee un buche Scrserommene We Ballen Zuſammenſtellung. Tare Ablauf Da gat 5 — beben mite 
ührten zu dem Refultate, da inkler mit jenem weib ichen von Fall zu Fa em unga ergeben wer 
ae feiner Pſeudo⸗Gattin, deretts i eee 1 0 Eee: 125 2 ſollen. Die auf Befeftigung des Blockderges bezüglichen Fragen 
> ben we Ae 896 ava Breongerbuntbenmm | 75 — 6 „ 0 | Bleiben Biervunh unberührt 8 
daß der Zufag „nebſt Frau“ zweifellos von Winklers Hand berrühre. R 5 m Ba 63( 2 63 Mailand, 21. Oktober. Der Kaiſer befichtigte im Laufe des 
Auch in der heutigen Verhandlung bleibt Winkler dabei ſlehen, 829 b vn — ii Tages die Schensmürdigkeiten der Stadt, unter anderem das Rath» 
jenen Zuſatz weder felbit gemacht noch einen Andern mit der Anferti 2 8 8 17 ſelb 67 a 68 65 a 67½ | Haus, wo er dem Maire für den bereiteten Empfang dankte. 
gung beſſelben beauftragt zu haben. Möglich ſei es, daß ein ihn ſonſt 11613 Tülatj u gelb⸗ N N 
Unbekannter, anſcheinend dem Arbeiterftande angeböriger junger Mann, ie nan er 61 a 6838 63¼ a 651 Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wainer in Bofen. 
mit welchem er am Abende vor der beabſichtigten Hefe nach . 7015 „ Pekaongan gelb AIR | % Für das Folgende übernimunt bie ebafhlon Sehne Berend 
Ben ce a een eren el beine Seıilimalions- a 60 28ßü——. 
Papiere und auch den verhängniß vollen Freifabrtsſchein gezeiat habe, 7 55 8 Prema u .. 18 2 60% a 61% Strombericht. 
aus Scherz auf den letzteren den Zuſatz „nebſt Frau“ geſctzt habe, als 14752 „ Tagal bunt grünlich 604 a 60% | 59% a (Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 
er (Winkler) einmal auf nur wenige Minuten das Schanklokal ver⸗ 23408 ee grün und Neuſtadt g. W 
tte. * er 34 5 1 4 adt a. W.. 5 
eg große „Unten NE — jedoch A . 0 N 5023 F Baſſarocan Blast. : 6076 N 8 39 a 60 4 eee Fan 5 — 
ütelt werden können und auch den Geſchworenen ſchien ſeine : ; ö 5 | 2 5 je 5 2 —. 1 
e amelfelba S 4515 denn ſie 105 1 nach Aten Bera ee f A W a 616 65% 59 ach 25 x 17 1 en ER ER Kii 
tung die ihnen geſtellte Schulofrage, zugleich aber dem Ant rage der 3115 Macaflar bunt gelb. 51 a 66 52 260% Allopb Raubut, mit Steinko blen Ser An, Petro⸗ 
Sadetstonng gemäß die ihgen bezüglich mi dernder Umftände geſtellte 316 5 Palembang bunt gelb. b 28 Christo ß einkohlentbeer Bann obien, Herige SR Ners 
Frage. Der Sprud des Gerichtshofes lautete daber, nur auf Drei 756 „ ordinär u. Triage 44 2 50 | 46% 4 50 leum, n rs rot 5 
Monate Gefänaniß, das niebrigfle geiegliche Strafmaß, auf welches 5500 B. S. und Diverfe 82 * 255 e Böheern von 5 Bloß, 23 run 


im vorliegenden Falle überbaupt erkannt werden konnte. 
————..—. —— — — ER 


Eine Wein⸗, Cigarren⸗ und 


Die neueften Bacond von Damen: 


Scheer-Maſchinen 


Elbinger Neunaugen |, In dig, Baßnſteſſen 1 Meile von 


nitation entfernt, ift 


— 


1300 Thlr. 


werden zur erſten Stelle auf ein maſ⸗ 
fives Grundſtück (alte Feuertaxe 3500 
Thlr.) bei pünktlicher Zinszahlung na 
außerhalb geſucht. Offerten in der Ex⸗ 
edition d. Ztg. unter Chiffre B. E. 
00 erbeten. 


3000 Ctr. gute Speiſekartoffeln 
N. Dohne, 
Lawica bei Poſen. 


üten, feine Blumen, Federn, Bän⸗ . ee der nächſten Ba 
55 kuchen, wollene Tücher, für Pferde und Rindvieh, ſo⸗ 8 


Strümpfe, Socken, Camiſols ꝛc., ſowief wie T ; = r 
(ämmiit € Kurzwaaren, de ie Trokare, Flieten, Hufmeſſe “ 


nr u. Jun Si J. N. Leitgeber, 

Damen⸗Schlipſe empfiehlt zu foliden Haarſeil⸗ u. Impfnadeln. Bul⸗ — 
Pan „ * 5 lenringe, Brenneiſen, Pferde⸗ Preuß. Lott⸗Looſe 4. Kl. 
A. E. Müller, Spritzen u. dgl. m. empfiehlt Fegg Ne %,,% 2 Lt feat 
Wilhelmsplatz Nr. 10. ©. Preiss, Bretlauerftr. 2. lr. „ 752 „ Mas 14 


verſendet das erſte und flteſte 
St. Adalbert Nr. 11—15, parterre Dergleichen werden daſelbſt auch] Lott. Comptoir von Scherek, Berlin, 
iſt ein Kinderwagen zu verkaufen. 


gut geſchliffen und reparirt. Leipzigerſtr. 97. 


empfiehlt 


zum 1. Januar 1876 zu vergeben eine 


Wilchpacht. | 
400 Liter Milch täglich garantirt. Kür 
ſerei bereits mit Erfolg betrieben. Be⸗ 
werbungen unter L. M. 6. ſind zu 
richten an die Exped. der Poſ Ztg. 
Diſtrikts⸗ Amt Schmiegel 
ſucht einen Bureaugehilfen. 
Beilage.) 


5 Thce⸗Handlung, 
verbunden mit Reftaurart, Hotel und 
Billard iſt ſofort zu verpachten und 
Beſtände 1 1 zu übernehmen. Näh. 
in der Exp. d. Ztg. 

Oranienſtr. 161, 3 Treppen in Ber- 
lin bei Frau Erneſt. Schröer er⸗ 
alten Knaben, auch jüng re Männer 
Heston Engliſch, franzöſiſch, italie⸗ verkauft 
niſch wird im Hauſe geſprochen. 


Nr. 739. Freitag, Beilage zur Pofener Zeitung. 22. oktober 1875 
Bekanntmachung. | DdDeutſchlands geleſenſte und verbreitetite Zeitung. | 


Für die Monate November und December abonnirt man auf das 


=. | Berliner Tageblatt UH. Sonntagsblatt 


zum Preife von nur 3 Mk. 50 Pf. für alle drei Blätter zuſammen bei allen Poftämtern des deutſchen Reiches. 7 


Die hohe Abonnentenzahl, die bisher noch von keiner deutschen Zeitung erreicht worden ift, ſpricht 
Satie Ren für de diegenheit und Reichhaltigkeit des „Berliner Tageblatt“ und deſſen 
Beiblätter „ULK“ und De Gebiegenpei und Reichhaltig 55 Tag | 


ekanntmadn: . Ein Weißwaaren- und 
5 dem untmach os iſt Teinen-Geſchäft, 1 Zucker ⸗ | 


22. — 


Vormittags 9 Uhr 
im Rathhausſaale anberaumt. 
Die Verpachtung erfolgt an den 
Meiftbietenden und muß die jährliche 
Pacht ſofort im Termine erlegt werden. 
Die Bedingungen können vor dem 
Termin während der Dienſtſtunden im 
Büreau IV. eingeſehen werden. 


Poſen, den 20. October 1875. das öffentliche Aufgebot der unbekann⸗ Berlin, im October 1875. waaren-Ge äft 7 
Der Magiſtrat. 1 ntm: ar un 40 a rote 50 P. P. m — verkaufen durch 2 Drange, 

— jur. * J hier verſtor⸗ 7 : 5 a 1% fn ädtiſ arkt 9 g 
Bekanntmachung. Marie Flor e Pengke, Wir machen hierdurch die Anzeige, daß wir für "reimilliner ® a 

Zur Verpachtung der Brotverlanft beantragt worden ine, geb. Strahlke die Stadt und Provinz Poſen unſere General- Freiwilliger Verkauf 


ſteflen am Stadtwaage⸗Gebäude haben 
wir einen Termin auf 


Donnerſtag d. 28. Of. e. 


Vormittags 11 uhr 
im Ratbhausſaale anberaumt. ; 
tung erfolgt an den Meift- 
Die Verpachtung e fole jr Paht 
im Termine erlegt werden. 
die Bedingungen können vor dem 
Termine wäbrend der Dienſtſtunden 


Mein hierorts am Markt Nr. 94 
und 95 belegenes! Grundſtück, beſtehend 
aus drei Häuſern im guten baulichen 
Zuſtande, mit welchem eine Brauerei, 
eine bewährte Schankwirthſchaft, nebſt 
wei Läden und 110 Morgen Acker⸗ 
and und Wieſen, bin ich Willens im 
Ganzen oder theilweiſe zu verkaufen. 
ähere Auskunft bei mir. 

Wongrowitz, im Oktober 1875. 


Joseph Boniarskl. 

Douchen⸗, Baſſin⸗ und 
Wannenbäder 

in dem * 3 


Mühlenſtr. Nr. 303, 


werden dem geehrten Publi⸗ 


Demgemäß werden die unbekannten 
Erben und Rechtsnachfolger derſelben 
hierdurch aufgefordert, ſich an hieſiger 
Gerichtsſtelle ſpäteſtens in dem auf 


d. 5. September 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrichter Roeſtel im + 


Agentur dem Herrn Aug. Mussmann 
übertragen haben. 


Deulſche Credit. und Sparbanſ 
Engel & Lo. Berlin. 


Bezugnehmend auf Obiges, bin ich bereit, alle 
in das Bankfach einſchlagende Aufträge entgegen 
zu nehmen, und werde als Specialität den Verkauf 
von Staats⸗Prämien⸗ und Anlehens⸗Looſen gegen 
Theilzahlung betreiben. 


Aug. Mussmann, Poſen. 
Bureau: St. Martin 1. 


den 2. November cr. 


Vormittaas 9 Uhr 
und event. den nächſtfolgenden Tagen 
im Geſchäftslokal, im Kaufmann Franke 
ſchen Hauſe hierſelbſt, meiſtbietend 
gegen gleich vaare Zahlung verkauft 
werden. 
Koſten, den 11. Oktober 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Der Konkurskommiſſarius. 
nter Nr. 6 (früher Nr. 5 B. A.) ber 8 f 
1 — der Wittwe Catharina Kni⸗ Wekanntmachung. 


nöfa, geb. Kurowska, In dem Konkurſe über das Ver' 
Findern gehörige Grundstück, welches des Kaufmanns 1 


mit einem Flächen⸗Juhalte von 2 Hek⸗ 


Zimmer 12, Jüdenſtr. 56—58 anbe⸗ 
raumten Termine zu melden, widrigen · 
alls die Verlaſſenſchaft der Wittwe 
Penske an die ſich legitimirenden Er⸗ 
ben oder in Ermangelung ſolcher an 
die zur Empfangnahme vakanter Erb» 
ſchaften berechtigten Behörden wird 
ausgeantwortet, alle unbekannten Erben 
und Rechtsnachfolger aber mit ihren 
Anſprüchen dergeſtalt werdenz ausge⸗ 
ſchloſſen, daß dieſelben bei fpäterer 
Meldung alle Dispoſitionen über den 
betreffenden Nachlaß anzuerkennen und] 9 


mn 


ja zu übernehmen ſchuldig, weder Rech- re 1. 
taren 61 Aren 30 Quadratſtab der nungslegung noch Ersatz ai ya Avis für Banherren fum zur gefälligen Benutzung 50h 
Grundfteuer unterliegt und mil 7e. genen Nugüngen Au fordern berechtigt £ beſtens empfohlen. 
ee e . gi e e de Spiegelberg, Hager & Co. | %ornmet-Bitcts per 
einem Nutzungswerthe von, k. fein wird, ſich zu ! verßanden 3 N 


Fe ji de oe] Königliches Kreis⸗ Gericht f 
Srspaflation am I. Abthelung. Wängi. ea Hauptbureau Berlin, 

Dienflag, Aufforderung Aötgeik. für eh Re Siliale Poſen, Waſſerſtr. 1, 

3 * a -lü men: 
den 21. Dezmbr. d. J. der Konkursgläubigerſ Deputation für Kredit ꝛc. u. 11) die Ausführung von Bauten aller Art auf dem 


Vormittags um 10 Uhr, nach Feſtſetzung einer zweiten. Nachlaßſachen. für jeden Bauherrn bequemſten und vortheikhaf⸗ 
ese e ee bene, Ober ſchleſiſche eien Mu: der geen anke zu Shin 
Poſen den 6. Oktober 1875. fenb ahn. K normirten Einheitspreiſen pro Quadratmeter I 
eee e deen faden in keinem em kat 
„ens 2) Anfertigung aller einſchläglichen Zeichnungen, 


— gez. Keyl. ——— 
Bekanntmachung. Entwürfe, Koſtenanſchläge, Volizei-Zeichnun⸗ 
gen, Taxationen etc. 


An Stelle des bisherigen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, Kaufmanns Theo⸗ 


Dutzend 6 Mark ſind beim 
Vademeiſter daſ. zu haben. 2 


4 
1 
— ** 


Find. zu begnügen verbunden 
Berlin, den 2. Oktober 1875. 


General-Anternehmer für Schüten ur. 12 en, 
ützenſtr. 17 


| Der Bots an dr 
Herrſchaft Ober-Glogan 0.5. 
beginnt Anfang November ce. 


dor Spindler iſt der 5 26 Minuten. a 3) Parzellirungen von größeren Komplexen, ſowie die | 
e weer fing e kin notpwenbige (Gemeral-Berktetung. Jenn | 

d Dobrowols ki ſchen Kon- gliche tion und fachmänniſcher Rath gratis in den Sprech⸗ 3 - 
Aursmaffe ernann Bock 5 Auktion i 


ee Pamaliiton: | 
Kleie⸗Verſteigerung. 
Am Montag, 


den 25. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr, 


wird in dem Magazin I. des unter 
zeichneten Proviant⸗Amts eine Qua 
tität Roggenkleie, Fußmehl und 
Spreu öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Desgleichen werden zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt alte Holz und Eiſentheile von 5 
ausrangirten Klappläden. 
Poſen, den 21. Oktober 1875. 


u ſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. . 


t. 

Gneſen, den 18. Oktober 1875. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Der Kommiſſarius des Konkurſes. 
gel. Suſſe. 


nd * 

Subhaſtations⸗Patent. 

Das im Mogilnoer Kreiſe zu 
Byſtrzyee sub Nr. 5 belegene, den 
Lorenz und Catharina geb. Rembenek⸗ 
Budny'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück ſoll im Termine 


den 22. Dechr. 1875, 


— 50obbowitz, Bahnhof Ho⸗ 
henſtein, Kreis Danzig, am 
Freitag, den 5. Nophr. c., 
Vormittags 11 Uhr, über: | 
45 Vollblut⸗Rambouillet? 
Böcke, 
16 Rambouillet⸗Negretti⸗ 
Böcke. N 
Verzeichniß auf Wunſch. 


F. Hagen, 


22 1 2 
N Für Haarleidende. 
Zeugniß Nr. 19085. Ich beſcheinige hiermit, daß ich in drei Mona ⸗ 
naten von einer langjährigen herpetiſchen Kopfhautflechte, ohne alle nach 
theiligen Folgen für den Körper, durch die Cur des Herrn Bühligen 


glücklich geheilt wurde, und rathe allen Flechtenleidenden, diefe Gour zu 
rauchen. ? 


Neumarkt, i. Voigtl., 21. 6. 74. Heinrioh Besserer. 
Proſpecte meines Heilverfahrens verfende auf Wunfh gratis 
und franko. 
Eüm. Bühligen, Gohlis-Leipzig, Villa Bühligen. 


Sonntag den 24. October bin ich in Poſen im Hotel Mylius 
von früh 10-5 Uhr Nachm. perſönlich zu ſprechen. 8 


den 30. November c., 
Vormittags 10 Uhr, 


1 
J 
\ 
i ſchriftlich ein⸗ oſen, D e 
an 1 . et beein und Königliches Proviant⸗Amk. Buhligen. Amtsrath, * 
der nothwendigen Subhaſtation ver · — MIETE 3 . 
ee Be at Baba BR ...r... ch aunſweren, 
Heinertrage von 117,0 r. und m u e der SE verfallen . 2 a 
eitem, Nupungöiwertbe won 90 dan Bede "einen an biefigen der Mondree'ſchen Pfandleih⸗ Herrn Sylvius Boas ee a as 
ur Grunde reſp. Gitealtdeſteceſammt. [wohnbaften oder zur Prarie bei une A, Mont den 23 5 5 NN alljährlich, die Verloojung | die Mite 
aeg der er unterigen.|ber"dtisten amp an en Aten unge. ber, fe 9 U — tr Sir Berlin, Friedrichſtr. 22, I. [Delgemälde (Originale) jedes derfelben 
4. er NE aller SE 7 55 ten eſtelen und zu den Akten Fre Vargas ft 2 u en uktionslokale Lemb a 6 bei Borken, Reg. Bez. Kaſſel, den sieter fat, vom denen ID laber | 
den Nächen 27 Hektar | Qu.] Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- Magazinſir. 1. u. A: 8 5 5 Tce nt, been 4. 5 
i ä „ Winterfachen, demnächſt Oktober 1875. Werth die Beiträge 1. N 
K Auszug aud der Steuerrolle, der ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Pelze, Win 0 ch ’ chf Ew. Wohlgeboren monatl. 5 M., . d. Abtb. B. 0 M. | 


Tölle und Auguſtin hierſelbſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. F 
Lobſens, den 15. October 1875. 


übertrifft. Außerdem kommen 
Abth eine nicht geringe An⸗ 
jabl Haupt. Gemälde mit zur Ber 


1 Buffet, 1 Bettſtelle mitſerſehen auch aus dieſem Bericht, daß das Befinden meines Kollegen fortgeſetztſweſ 


Matratze, 1 gute Nähmaſchine, Fr Gutes genannt werden kann. Namentlich erfreut er ſich einer regen geir 
weis tigen Thätigkeit, d ; - rfreut er regen g 
um 12 Uhr 3 kräftige Ar⸗ kann. Zia 105 u wieder mit Freudigkeit feinem Berufe obliegen 


ypothekenſchein, etwai 
N andere das Grund 


| b Diejenigen, welche dem Verein 
aufbedingn 2 g \ 100 ieder um eine neue Sendung des Auxilium orien- oofung. er dieſem Ja | 

2 ul. w beitspferde und 1 Britſchke. ul wenn möglich recht bald. Hochacht fc Gemälde erhalten W 5 
ee deten Aychlewski, 3 ben erfucht, mönlicht jchnell ihre Nr. 

oder anderweite, zur _ _Rönigl Auftions-Rommiflarins, Schröder, Sebrer. e an ber Teen 1. d. Linden 


21 gelangen zu laſſen. Die Aude 
ſtellung dieſer Gemälde tägl. v. 11—3. 
Entrée 5 Sgr. 


H olz-Gut. Die rühmlichſt bekan : 
1 1 nie und allgemein beliebt 5 ati 
chte geltend zu machen Hautk Ich ſuche eine größere Herrſchaft mit Haien 8, Toiletten⸗ an Bäd — ſeiß Hel I e 
aufgefordert, biejelben hof * namentlich Bauholz] & Hoflieferanten Joh, Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße I, von den 

Dan sten Falle 8 h nach bitte Offerten fr. zufg@ meiſten wiſſenſchafilichen Inſtituten mit der goldenen und Allbernen Preis. 
ungs⸗Termine anzu⸗ & d 999 Berlin, ed medaille prämiirt, wird wegen ihrer ſehr vortheilhaften Einwirkung auf 

Mohrenstr. 45. die Haut von den Conſumenten immer mehr geſchäzt, indem fie das befte 

angbares Herren⸗ 1 1 5 gegen Hautpidel, Röthe, Flechten, Finnen und leichte Hautaus. 

Garderoben Ge: ſch age, ſowie gegen das Zittern der Glieder iſt. In Originalverpadung 
uter Kundſchaft, in beſter[ed 50, 75 Pf. und 1 Mark pro Stück zu haben in Poſen: 


Böhm. Tafelbier pro 100 
Fl. 12 M., Malz⸗Extr.⸗Ge⸗ 


W. urtheil über die Ertheilung des und d | 
ſundheitsbier pro 100 BL 


Zuſchlags ſoll im Termine 2 
den 24. Decbr. 1875, 


er, Aarau, 0 Generaldepot u t⸗Ni i Gebr. Pleß 15 M. a 

i 12 Uhr, „ Prinzenstrasse 62. aße pot u. Haupt⸗Niederl. bei Gebr. ner . i L 

i. ebene, ripifeie valide, e Maut 91; Frenzel & comp, Alter Martt 56; J Friedr. Dieckmann. 
werden. ch an chrimm bei den Herren Caßriel & Comp. — WongrowitzZ 1 — Bergſtr⸗ 


bei Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei 
ein & Vogler in Dres⸗ z n Gneſen bei Herrn Sam. Pulvermacher. 
(H. 35083 a.) S e 


Tremeſſen, den 15. Oct. 1670 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatians⸗Richter. 


ſtraße 4 x 9 
een Etage, beſtehend aud 5 3 
Er and Zubehör vom 1. Jan. 1876 


zu vermiethen. 


Im unterzeichneten Verlag iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen; 
zu beziehen: 


Mein Onkel Benjamin. 


Herrn R 


2 Frampfleidende. 2 ee en, 23, Dit 
ww ER Enilepsio, Falisucht. Stiftungs- zeit 


N 
Von Elaude Filler. Neueste erfundene Heilmethode i Feen. 

Deutſch bearbeitet v dwi 2. Adendbrod. e 
weite d Are 1% flage. Preis denn end f ge tem Ein durch das A 2 9 Ki 5 — 
Zweite durchgeſehene Au . roſch. 4 Mark; in ſehr elegantem Ein ⸗ ya > — illets für Mitglied 25 Pf. 5 Wi idel 

bend mit race alegoricer Verzierung 3 Rat“ Auxilium Orientis r b. Arte 4 80 Bahn, ran Marie 

— von .» einge Gäſte a 75 Augufte Broniſch geb. Mudra in Kott⸗ 


Es liegt hiermit eines jener jo ſeltenen wirklichen „Volksbücher“ 
vor, welche, durch ern Inhalt bei volksthümlicher Form, durch Ernft 
des Gedankens im Gewande heitern Humors in allen Schichten der Gefell- 
ſchaft gleichermaßen heimiſch werden. Die meifterhafte Verdeutſchung, ein 
Werk Literarifcher Liebe und Sorgfalt at den leichten Fluß, die elegante 
Wendung der franzöſiſchen Sprache vollſt ndig wiederzugeben verſtanden. 


Zieger ſche Verlags buchhandlung in Stuttgart. 
S. Friedeberg, Breslau, 
Asphalt- u. Holzcement-Fabrik 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Iſolirungen und 
Asphaltirungen aller Art von echtem Asphalt, ſowie 
Bedachungen von Holzcement und Dachpappe. Mehr⸗ 
jährige Garantie. 


ſowie Billets zur Tafel (1 M. Couvert) b. 
ſind zu haben beim Uhrmacher Herrn. 
C. Förſter, Gr. Ritterſtr. 7. ff geb. Thiem in Berlin. Frau 


Familien- Nachrichten. Sophie Schiller geb. Schniewind in 
Als Verlobte empfehlen 


Verw. Frau Oberamtmann 
ſich % 
zur gefälligen Beachtung 


Bräuner in Breslau. Herr Ferdinand 
Hallierſch in Breslau. Hru. Lehrer 
Hurs Winkler in Breslau, 
Carl Gramſch in Samter. 


Fache Töchter Hulda und Marie in 
Ritterswalde. Herr Adolph Hemſaleck 
in Brieg. Herr Paul Langer in 
Schweidnitz. Frau Emilie Agnes Frey⸗ 
tag geb. Scholz in Siebleben bei Gotha. 
Herr Hugo Werner in Weidenau. Kr. 

Ger.⸗-Rath Volgenau Tochter Gertrud 
in Angermünde. Dokt. d. Theol. Ob. 
Konſ.⸗Rath Prof. a. D. K. H. Sant 
in Poppelsdorf bei Bonn. 


Grünberger Kur- und 
E Fpeise- Weintrauben 


(Gebrauchsanweiſung gratis), 


Rin dieſem Jahre jo vorzüglich wie 
ſelten; 10 Pfund Brutto inel. Ber 
packung und Porto 3 Mark 50 Pfg. 


rang Bernert, 
Reg, Jaupf ufer Bug ele 
Franzisca Bernert, 
verw. gew. Baumeiſter Schäffer 


Größere Arbeiten am Platze wurden ausgeführt: verſendet gegen franco Einſendung des edel. ga Interims - Theater 
Holzeementbedachung und Asphaltirung bei Herrn Betrages Heut Morgen 4 Uhr wurde uns ein in Poſen. 


munteres Töchterchen geboren. 
Louis Tändler 
und Frau. 


Geſtern, den 1 9 Okt., wurde 
meine liete Frau Emma geb. 


Freitag den 22. Octbr.: 
Zum erſten Male (nen einſtudirt): 
Die Fledermaus. 
Komiſche Operette in 3 Akten von 
Haffner und R. Genic. Muſik von 
Johann Strauß. 


Brauereibefiger E. Stock. Asphaltirung der Actien- 
Branerei Jeldſchloß. Asphaltirungen der Gebäude 
des Herrn Dr. v. Koszutski etc. etc. 


An 
Herrn Sylvius Boas 
Berlin, Friedrichsſtr. 22, 1. 
Güſten in Anhalt, den 24. September 1875. 


Hochgeehrter Herr! 

Antwortlich Ihres Geehrten von geftern theile Ihnen mit, daß es durch- 
aus meine Abſicht nicht iſt, die Kur aufzugeben. Ihr Auxilium orientis 
ſt mir bis dato ganz vortrefflich bekommen; ich habe jetzt ſehr regelmäßigen 
Fats dens, überhaupt fühle ich mich ſo geſund, als ob mir nie etwas gefehlt 
d 


e. 
Von Ihrer letzten Sendung habe ich noch 2 Flaſchen übrig; wenn die 
ſelben geleert ib, werde ich 125 danch Ihnen rechtzeitig Mittheilung 


zu machen. 
Nr, Hochachtend 
F. Neubert. 


Güſten in Anhalt, den 6. Oktober 1875. 


Zeige Ihnen ganz . an, daß mein Auxilium orientis ausgegan - 
en iſt. Ich bitte um weitere Verhaltungsmaßregeln reſp. um Sendung vonſin allen Größen, roh und 


rem Auxili lackirt, auch für Waſſerlei⸗ 


um. 
Mein Geſundheitszuſtand iſt ein vortrefflicher zu nennen. 
een Wit erbte 5 


Ludwig Stern, 


Grünberg i. Schl. 


Thee neuefter Erndte in Eine perfekte ine mit Gottes Hilfe von 
reichſter Auswahl empfiehlt! Reſtaurations⸗Köchin Ripke mi > 
billigft findet 1 — Näheres bei 0 en gefunden Töchterchen 


J. N. Leitgeber. -G br r ut be. Mei ſchwer aber glücklich entbun- 


Weißdornpflanzen, 


Eine in jeder Art der Landwirth⸗ den. 
ſchaft erfahrene Hermersdorf, den 20. Oktbr 
nach der Stärke ſortirt, per Mille 3 
bis 6 Thlr., Liguſter, ſtark, Ir 
e 


Wirthſchafterin, 1875. 
welche ſowohl über ihre Tüchtigkeit in Sacobowski Pfarrer. 
Mille 5 Thlr., fowie 2. und 3jäh rs 
Ahorn⸗, Eſchen⸗, Eichen: un 


15 a tn = auch ef 42 Pr 
ucht zc. die beften Jeugniſſe auſweiſen Allen entfernten Verwandten und 
Ellernpflanzen, pr. Mille 3—6 Kann, ſucht zum 1. Januar . J: Stel. Freunden die traurige Anzeige, daß 
Thlr., empfiehlt heute Vormittag 81 Uhr nach neun⸗ 


lung. Gefl. Offerten sub R. K. in 
tägigem ſchweren Leiden unſer guter 


der Exped. d. Ztg. 2 
Ein junger Mann Gatte, Vater, Schwiegervater und 
(Materialiſt), dem gute Zeugniſſe zur] Großvater, der Königliche Steueramts 
Rendant a. D., Ritter des Rothen 


Seite ſtehen, ſucht ſofort oder per 
Adler⸗Ordens, 


1. November Stellung. Gefl. Offert. 
it voftlagerm Pofen . B. 3. Hr. Friedr. Wilh. Ludwig 
Eichholtz. 


Sonnabend den 23. October: 


Rofenmüller und Fine. 


Luſtſpiel in 5 Alten von Töpfer. 


Sonntag den 24. October: 


er Barbier von Sevilla. 
3 gr in 3 Alan Koll 
mann. Muſik von Roſſini. 


Montag den 25. October: 


Kabale und Liebe. 


Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten 
von Friedrich Schiller. 


Emil Tauber’s 
Volksgarten-Theater. 
Freitag: Eine Viſitenkarte. 
Luſtſpiel in 1 Akt. — Welcher? — 
Durch's Schlüſſelloch. 


Stell. als Brennergehilfe 


F. Neubert tungen eingerichtet, bei lad ee. renn im 79. Lebensjahre am Nervenſchlage Die Direction. 
2 — alfred lieh, ne . ö r tgi eam, ben 20. Oktober 1875 Samberts goncert - Saat, 
— Bauog, gen een 8. erte vt alen Feige Die Hinterbliebenen * 
: L Zweigen der Gärt⸗ e Hinterbliebenen. Freitag 
Lager aller Sorten Schmiedeſteinkohlen. werd, neff auf ante nit, ſucht — — 


1 — ——— —— — Re: Beer "Sehe BEE 
— 


Bandwurmkranke. 


Jeden Bandwurm entfernt ſofort unter Garan- 
tie ohne jede Vor- oder Hungercur nad 
feiner eigenthümlichen Methode radikal mit dem Kopfe, ohne 
Kouſſo und Granatwurzel vollſtändig ſchmerzlos und ohne 
jede Gefahr (auch brieflich) 


6. E. Bühligen, Gohlis bei Leipzig. 


Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen an 
dieſem Uebel, und mache zur Erkennung deſſelben auf fol⸗ 
gende Merkmale aufmerkſam: Blaue Ringe um die Augen, 
Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit, abwechſelnd 
mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchter 
nem Magen, oder nach gewiſſen Spei en, ſtets belegte Zunge, 
Verſchleimung, Abmagerung, Verdauunasſchwäche, Aufſteigen 
eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, 
bäufiges Aufſtoßen, Zuſammenfließen des Speichels im Munde, 


Ein gut möbl. Zimmer im 
2. Stock mit beſond. Eing. 
iſt Lindenſtraße 6 p. 1. No⸗ 
vember zu vermiethen. 


Concert 
Norddeutſchen Quartett⸗ 


Sr — a 88 „ Aal 
erten poſtlagernd O. S. Zirke. 
3 „ Nachrichten. 


Annonce. Verlobt: Frl Emma Richard mit 


Der Wirthſchafts ⸗Inſpektor Herr Kaufm. Rob. Rott in Berlin. Frl. an 
Fritz Graßnik, welcher im Jahre] Katharina Schmidt mit Lient. Lübeck in und Concert⸗Sänger, 
73 und 74 in Sokolnik in Polen war, Berlin. Frl. Clara Wendt mit Poſt⸗] Anfang 7% Uhr. Entree 75 Pf., 
wird um Angabe feines jeßigen Auf- ſekr. Hellmuth Heydemann (Stralſund — [Logen 1 Mark. Billets zur Loge a 75 
enthalts erſucht. Köln a. R.) Frl. Minna Heiſſe mit] Pf., zum Saale a 50 Pf. find vorher 
e Mori Herrn Theodor Piatfched ke — — — enge — te 
N Magdeburg). Frl. Lini Brinkmann mit ock, ſowie in der Konditorei von 
oritz Grabowski. Seren Prrdieut. Mewes in Kellinge|Wolkotwig zu Haben. 
5 huſen in Holſtein. Frl. Liſette Gaedke H. Strack, 
mit Gutsbeſitzer Richard Koeppen auf Direktor. 
Neu⸗Prilipp (Warnitz — Neu⸗Prilipp). 
Frl. Anna Riemer mit Herrn Fritz Strey 
in Stettin. 
Verehelicht: Dr. phil. Ernſt 
Lobſee mit Frl. Clara Wackermann in 
Berlin. Herr Konrad Kieſel mit Frl. 
Eliſe Kerfack (Düſſeldorf — Berlin), 
Herr J. Goettinger mit Frl. Johanna 
Waetge (Berlin — Itzehoe). Herr Mar 
Braun mit Frl. Auguſte Wernicke in 
Berlin. Herr Eugen Hahn mit Frl. 


Auswärtige Familien- 


Ein zuverläf figer 
Förſter 


oder Regimenter für einen größe 
ren Kauf mannswald in Galizien findet 
gute und dauernde Stellung. Zu er 
ragen unter Einſendung der Atteſte 
oder perſönlichen Vorſtellung beim 
Maurermeiſter Amelung 

2 in Wongrowißz. 

Dom Orla bei Kozmin ſucht zum ; Ni N 
1. Januar 1876 anch a En 2. ein goldener Ring, mit 
beider Landessprachen mächtigen den Buchſtaben E. K. ge⸗ 


Hofbeamten. zeichnet. 


Pinne, den 20. Oktober 1875. 


Ich warne hiermit Jedermann vor 
Ankauf folgender Sachen, die mir 
geſtern in der Nacht geſtohlen worden 


l. eine Taſchenuhr (Anker) 
mit Kapſel, 


E 1 
Concert⸗Anzeige. 
Wie in früheren Jahren werde 

ich auch in dieſer Saiſon einen 

Cyklus von } 

6 SinfoniesSoireen 


veranftalten, und zwar: 


a ; Gehalt 120 lr. f in. Lieut. lus Saiſon 1875 
Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Koliken, 2 — Auguſte Simon in Berlin. Lieut I. Cyc 1 
Afterjuden, wellenartige Bewegung, ſowie Kollern 2 Körper, [Ein Handlungsgehülfe, — J. Flege. d Bain. tset gelte v. Pod. III. Cyclus Saiſon 1876. 


Das Nähere werden die Zei ⸗ 
tungen veröffentlichen. 
eldungen auf Abon⸗ 
nements für den 1. Cyelus 
von 3 Sinfonie ⸗Soireen 
werden von heute ab in der Tal. 
Hof⸗Buch⸗ u. Muſikalien⸗ 
Handlung von Ed. Bote 4 


ſaugende, ſtechende Schmerzen in den Gedärmen, öfteres der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet vom 1. Januar in mei⸗ 


en. 5 
Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen nem Eigarrengeſchäft Stellung. 


Das Mittel ſchließt Kouſſo und Granatwurzel vollſtändig I? J. 33 der Poſener Zeitung. 
aus, iſt ſogar De ſchmeckend, ſowie leicht zu gebrau« ld „use und © 
chen und bei Kindern ſchon im Alter von 2 Jahren anzu⸗ 
wenden. Daſſelbe wurde auch von faſt allen medieiniſchen 
Autoritäten als vorzüglich wirkend und vollſtändig unſchädlich 
geprüft und empfohlen. 


wils mit Frl. Marie von Koeller in 
Schwenz. Herr Friedrich von Buſſe 
mit Frl. Hertha von Rabenhorſt in 
Zſchortau. Geh. Rechn.⸗Rath Wilh. 
Liebenow mit Frl. Dora Buchholz in 
Berlin. Pr.⸗Lieut. von Kunow I. mit 
Frl. Helene Bartels in Kaſſel. Staats⸗ 
anwalt Julius Roßtäuſcher mit Frl. 
Emilie von Otto in Dresden. Herr 


Eingeſandt! 
Bekanntlich hat ſich das beliebte von 
Moſer ſche Luftſpiel: 


Veilchenfreſſer 


überall, wo es bisher zur Aufführung 
kam, des ungetheilteſten Beifalls zu er ⸗ G. Bock entgegengengenommen. 
freuen gehabt. Namentlich auf dem 
Wallnertheater in Berlin fand 


„Veilchenfreſſer“ . W. ap 2 aM — 
hi Feldſchloß⸗Etabliſſement. 


In dieſen Tagen habe ich die Ne 
ſtauration in dem Feldſchloß⸗Etabliſſe · 
ment an der Breslauer Chauſſee über⸗ 
nommen und empfehle dieſes ſchöne 
Etabliſſement, insbeſondere den gro ⸗ 
ßen, vollkommen renovirten Saal, der 
ſich zu Diners, Bällen und Feſtlich⸗ 
keiten aller Art vorzugsweiſe eignet, 
dem Wohlwollen eines geehrten Pu⸗ 
blikums. 

Sonnabend den 23. d. M.: 


Spritzkuchen und 


traße 
Ein Kellnerburſche 


findet Stellung durch E. Drange, 


Bandwurmkranke können von mir einen Pros 
ſpect ſowie einen Auszug Adreſſen radikal geheilter Patienten 
franco und gratis erhalten. 5 

Arme Patienten werden berückſichtigt, unter Umſtänden 
vollſtändig gratis geheilt. 

In Posen bin ich im Hötel Mylius 
Sonntag den 24. October von früh 10 bis 
Nachmittag 5 Uhr zu ſprechen. 


C. E. Bühligen aus Gohlis bei Leipzig. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


dem in Görlitz weilenden Verfaſſer be⸗ J 
geben, um demſelben eine Ehrengabels 


Bedingungen vom 1. Dezember cr. ab 
Stell ung bei 


Comptoir⸗Wand Kalender tn u 


der Provinz) thätiger, nach jeder Rich⸗ 
tung erfahrener, ſehr empfohlener 


Gutsverwalter | 
ſucht Stellung. 1 nach Belieben. Wien rn, un 
der Ghiffre ee Rg. 8 Cohn, Walliſche 67/68. 


Drud und Verlag von W, Deike & C. (G. Kite) in Poſen. 


Einem geehrten Publikum e 
ich mein neues 


für 1876, 


Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. 


Hof buchdruckerei W. Decker & Co. 


